. Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus: 


Ir Poſen außer in der 
Expedikion dieler Zeitung 
Wußelmuſtr. 16.) 


di Th. Spindler, 
in Grän bei F. Skreiſand, 


Das Abonnement auf dieſ 


* 


ele 


Achtundſiebzigſler 


10 f Mittwoch, 3 November 


i beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Polen Mar. für gang Deutihland 5 Mark 45 Pf. 
n nehmen alle Poſtanſtalten des deut ⸗ 
ſchen Reiches au. 


Poſen 4 
Beſtellunge 


x — 
Tagesäberſih en 2. November. 


ie i nder Türkei ſcheinen bei einer neuen 
e ee Wie uns ein lakoniſches 8 aus 
ſtebt ein Wechſel in der böchſten Staatsleitung 


uhſelhaft plötzlich er⸗ 
der Turkei nahe bevor, und zwar ſoll der fo rä bie — 3 ghe 


cha erſetzt werden, der 


Kriegsminiſterium entfe 
bisher als 
und Montenegro { 
Kriſis enthielt die offi, ibſe wiener „Pol. Korr 
2 75 17555 ch Dienflag den 26. 
ud Paſcha, welcher ſi 
e 1 57 erkrankte plötzlich am en 
Tue a hang Nn ag Uther, SE dies 
ö a | 
Feen eich desbelb, 5 K ab zu baben glaubt, hg En 
bauptfä e Zufall betrachten iu ſeuen. Eine Renken, wan 5 
10 erst von Liwadia eingetroffene General J: natjeff mit 5 — Naben 
3 weiten, wie cs ſcheint, in ſehr dringlichen Angelegenheiten, h 
wollte, mußte unterbleiben“ 


Das wiener „Fremdenblatl“ 


3 mit dieſem üben Wechſel in der 5 
ſcheint die bereits mehrfach beſprochene Aufſoßen eh r 
des ruſſiſchen amtlichen Organs über die türkiſchen a Sohle 
Wendung in dem praktiſchen Were A 
(wenn auch nicht in den Anſchauunzen) und einn verelniglen Ons 
ſchen Maßnahmen der zur gemeinſamen Operation ve 


mächte in Ausſicht ftell!. R . 90 
Da nach den Aeußerungen der offiziöfen Bi SG Far 
Wien anzunehmen ift, daß die Großmächte die RR. 11 
unterſtützen werden, fo erklärt ſich daraus, daß die . Kundgebung m 
der Erklärung des ruſſiſchen Regierungsanzeigers eine dem Bine 
Gunſten des Dreikaiſerbündniſſes erblickt. Auch mit de 7 
daß Rußland ſeine Sympathien für die flaviſchen Chriſten in es 
leugnet babe und daß es auf Durchführung der von der Türkei! er- 
ſagten Reformen beſtehen müſſe, konſtatire der „Regierungen Bl 
die Uebereinſtimmung des ruififhen Programms mit den Anſichten 10 
„ deltſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Regterung. Allgemeine Hu 
„ manitätsintereſſen gäben Deutſchland und reich Ungarn a8 
Recht, ſich auf gleiche Baſis mit Rußland zu ſtellen, um einerſeils 
das Vertrauen rer türkiſchen Chriſten auf die zageſicherten Reformen 
zu erhöhen und andererſeits auf gründliche Beſeitigung von 
Verwickelungen zn dringen, deren Konſcquenzen insbefondere 
ſich auf die Nachbar- Provinzen Deflerreihs erſtreckten. Wenn 
das offinbſe Organ der öſterreichiſchen Regierung in der rufe 
ſchen Kundgebung trotzdem eine neue Bürgschaft für den euro» 
pälſchen Frieden betrachtet, ſo thut es dies unter der Vorausſctzung, 
daß es der ruſſiſchen Regierung gelingen wird, auf friedlichem 1 
ſeine Forderungen bei der Türkei durchzuſctzen. Dazu zehört zun 10 
die Unterdrückung des Aufſtandes. Wie auf Berellung erſcheint for E 
ein Telegramm der „Times“, daß nach der übereinfim ent 
den Anſicht der Konfuln der Großmächte die Bio! 922 
ter den gezenwärtizen Umſtänden nicht im Stande wäre, die he 1987 
den infurgitten Landestheilen wiederherzuſtellen und daß 0 Pi if 
ſtützung von Seiten der Mächte unvermeidlich erſcheine. Demua N 
es wahrſcheinlich, daß Rußland beauftragt werden wird, die . 
tion nieberzumerfen und dann die Reformen „im Namen de SR 
tans“ durchzuführen. Kurz geſagt: die Pforte wird unter — . 15 
ſtellt, Rußland zum Vormund ernannt und es hal im Einverſtän 
mit dem europäiſchen Vormundſchaftsgericht zu handeln. 
—— — 
Aus der neuen Rekrutirungsordnung werden 
Beſtimmungen mitgetheilt: » 
Die Berechnung des Erſatzbedarfs der Truppen erfolgt auf Grun 
der jährlich gegebenen Rekrutirungsbeſtimmungen. 
wird armeccorpsweile zuſammengeſtellt und durch die Generalfomman: 
dos bis zum 15. April jeden Jahres dem Kriegdmtnifterium mitgetheilt. 
Für die beſſiſchen Truppen geſchieht die Vorlage der Erfatzbedarfs⸗ 
nachweiſunz durch das Kommando der 25. heſſiſcen) Diwiſton. Bei 
Berechnung des Berarſe für die Sünerbatatlione (anichtießlich des 
Garde Stütenbataillone) it darauf Rückſicht zu nebmen, wie viel 
Forfileh ling: zum Dienſteintritt angemeloet find, Der Mobilmachungs⸗ 
bedarf an Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe wird jäbruch durch di: Gene 
ralkomman dos berechnet. Das Garbecorps rekrutirt ſich aus dem 
Königreich Preußen und Elſaß Lotbringen. Die Betheiligung an der 
Nekeutenſtenlung für daſſelde iſt den thürmoiſchen Staaten freigeſtellt. 
In je einem Jafanterie⸗Brigadebezirke den 1. bis 11. und 15 Armee; 
corps (alſo der preupiſchen und des elſäſſiſch⸗ lotheingiſchen Bee: 
corpe) wohnt ein Stabsoffizier der Garde der Ausbebung bei, um be 
Auswahl der Garde Rekruten dem Brigadekoumandeur dur Rue 
ützung zu enen. Die Brovinjial-Arme.co-ps und die beffifhe 28. 
Divifion rekrutiren ſich aus den eigenen Erſatzbezirken. Die Unter⸗ 
ſuchung der Körperbeſchaffen zeit der Miluäe pflichtigen findet Zurch den 
der Erſatz beuebintlih Ober Erſatztommiſſion beizegebenen Arn, Die 
Eotſcheidung über die Tauglichkent durch den Militär vorſitzenden der 
Ober ⸗Erſatzkommieſton Halt. Durch die ärztliche Unterſuchung iſt feſt⸗ 
zustellen, ob ein Militärpflichtiger tauglich, oder bedingt tauglich, oder 
dauernd untauglich it. „Die Unterfuchung muß mit der größten Oe⸗ 
wiſſenbefti, keit und unter Benutzung aller Hülfsmatel, welche die Wiſ⸗ 
ſenſchaft där bietet, vorgenommen werden. Der Miltiärvorſitzende in 
an den Ausſpruch des Arztes nicht gebunden, ſondern entſcheidet unter 
eigener Nerantwortung.“ Die zum Dienfe mit der Waffe taualichen 


ſpricht ſogar ganz offen von einer 


folgende 


Der Erſatzbedarf 


Muitär pflichtigen werden auf die einzelnen Waſſengattungen nach ihrer 


röß itren befonderen Eigenſchaften vertheill. Die Anforderun⸗ 
gen 50 > et find dei allen Truppen des Gardccorps, aus 
„genommen Eiſenbahntruppen, 1 
&7 Etm. bei der Infanterie 1 M. 57 Em. u. J. w. 
dekruten muß wenigſtens die Hälfte 1 M. 


Meter 70 Zentimeter, ausnahmgweiſe 
Von den Garde⸗ 
57 Cm. und darüber groß 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


fein; auch find für die Garden „die körperlich und geiſtig benabfeften 
Militärpflichtigen von untadelbafter Füprung auszuwählen“. An junge 
Leute, welche freiwillig zum Waffendienſt eintreten wollen, dürfen die 
zuläſſig geringſten körperlichen Anforderungen gemacht werden. Wer 
nach ſiebenjahriger aktiver Dienſtzeit entlaſſen wird, tritt zur Land⸗ 
wehr, nach zwölfjähriger aktiver Dienſtzeit um Landflurm über. Ent⸗ 
laſſung vor beendeter aktiver Dienſtpflicht findet fat: durch Beurlau⸗ 
bung zur Dispoſition des Truppentbeils, durch Beurlaubung zur 
Reſerve unter Vorbehalt, durch vorzeitige Entlaſſung auf Re⸗ 
Reklamation, durch Entloſſung zur Dispeſifton der Erſatzbebörden. 
Ergiebt die ärztliche Unterſuchung eines Soldaten, denehungsweiſe 
eines zur Einftelung üderwieſenen Nekruten, daß derſelbe dienſtun⸗ 
n it, To hat der unterſuchen e Militärarzt ein Atteſt auszu⸗ 
ſte und dem Truppentheiſe einzureichen. Der Kommandeur des 
Truppentheils hat ſich darüber zu erklären, ob er dem Gutachten des 
Arztes beitritt oder nicht. Hierauf wird das ärztliche Atteſt dem Ge⸗ 
neralkommando eingereicht. Dem kommandirenden General ſteht 
allein die Entſcheidung über Eatlaffung wegen Dienſtunbrauchbarkeit 
zu. Derſelbe entſcheidet nach Berbeigerührtem Gutachten des Corps: 
Nen a DIE: a e e Gen Kommiſſtion.“ Wird die Ent⸗ 

migt, ſo kann der Antrag au ünr 
gerer Beobachtung des Mannes erneuert n 3 
— . —— 


Deutſchland. 

A Berlin, 1. November. Aus dem zuerſt durch den Telegraphen 
bekannt gewordenen Artikel des ruſſiſchen „Regierungs- Anzeigers“ iſt 
deutlich zu erkennen, daß die orientaliſche Frage keineswegs von 
der Tagesordnung der Diplomatie abgeſetzt if. Andererſcits aber ift 
Gewicht darauf zu legen, daß das Organ der ruffiihen Regierung 
feine Betrachtungen vor allen Dingen durch die Erklärung einleitet, 
daß die Löſung der Schwierigkeiten, welche die Lage der Balkaninſel 
darbietet, nicht durch einſeitige Eingriffe, ſondern durch die gemeinſame 
Verſtändigung der für die Erhaltung des Friedens aufrichtig arbeiten⸗ 
den Großmächte angeſtrebt werden ſoll. Es handelt ſich darum, die 
von der Pforte zugeſagten Reformen zu unterſtützen und dafür zu ſor⸗ 
gen, daß ſie nicht blos todte Buchſtaben bleiben, ſondern in einer für 
die Türkei ſelbſt und für Europa beruhigenden Weiſe zur Verwirk⸗ 
lichung gelangen. Wenn die Nachricht der „Times“ fi beſtälizt, daß 
nach den übereinſtimmenden Anſichten der Konſuln der Großmächte 
die Pforte nicht im Stande ſei, unter den gegenwärtigen Verbältniſſen 
die Rube in den infurgirten Landesteilen wiederherzuſtellen, fo würde 
allerdings ſchon durch dieſe Thatſache eine Mitwirkung Europa's angezeigt 


erſcheinen. Noch der bizberigen eee nach der ſo zu⸗ 


verſichtlichen Erklärung iſt die Annahme vollauf berechtigt, daß das bishe⸗ 
rige gute Einvernehmen der Großmächte in Bezug auf die orientaliſchen 
Zuſtände auch bei der weiteren Entwickelung der Dinge fo nachbaltig 
erweiſen wird. — Für die internationale Ausſtellung, welche 
im Mai k J. in Bräſſel fattfinden ſoll, hat ſich bekanntlich in allen 
Reglonen eine lebhafte Theilnahme kundgegeben. Wie verlautet, liegt 
es in der Abſicht der leitenden Staats behörden, nicht blos die Thätig⸗ 
keit der Korporationen und Privaten zur Betheiligung an dem Unter⸗ 
nehmen nach Möglichkeit anzuregen und zu unterſtützen, ſondern auch 
der Ausſtellung paſſende Gegenſtände aus den verſchiedenen Zweigen 
der preußiſchen Staalsberwaltung zuzuwenden. — Nach dem jetzt dem 
Bundesrathe vorliegenden Etat für die Verwaltung der kaiſerlichen 
Marine auf das Jahr 1876 betragen die Einnahmen diefes Verwal⸗ 
tungszweiges 203 530 Mk., die fortdauernden Ausgaben 21.016.170 M. 
und die einmaligen Ausgaben 27,742,500 Mk. Von letzteren wurden 
jedoch 17,742 500 Mt. durch die am Schlaſſe des Jahres 1875 verblei. 
benden Beſtände an Etatsmitteln zu einmaligen Ausgaben, ſoweit 
dieſelben im Jahre 1876 entbehrlich find, gedeckt, ſo daß nur 10,000,000 
Mk aufzubringen find. — Der Etat des Reichskanzleramts be⸗ 
ziffert die Einnahmen auf 90 Mk., die fortdauernden Ausgaben auf 
4,100,560 Mk. und die einmaligen Ausgaben auf 2018830 Mk. An 
gehängt ſind dieſem Etat eine Reihe von Denkſchriften. 

DRC. Berlin, 1. November. In den letzten Tagen hat der Bun⸗ 
des rath u. A. aud über diejenige Reſolution verhandelt, welche der 
Reichstag in der vortigen Seſſion bezüglich der Verhaftung der 
Reichstagsabgeord neten zur Strafhaft wegen begangener 
Vergeben gefaßt bat. Wie wir hören, hat derſelbe beſchloſſen, dieſer 
Reſolution nicht zuzuſtimmen und werden die Motive dem Reichstag 
demnächſt vorgelegt werden. Der Bau eines neuen Reichstags⸗ 
gebäudes iſt ſchon wieder an der Tagesordnung und es bleibt nur 
zu wünſchen, daß man in dieſer Seſſion zu fruchtbarerem Entſchluſſe 
als bisher gelange. Ein darauf bezürlucher Antrag Befindet ſich bereite 
in der Vorbereitung, und findet bei allen Parteien Unterſtützung. Als 
5 welchem dieſes Gebäude errichtet werden ſoll, wird das Grund⸗ 
8 Br hemaligen Porzellanmanufaktur in der Königgrätzerſtratze, 
5 b 10 nllich zur Errichtung der Gebäude der Gewerbe⸗Akademie in 
a mes war und das mit ſeiner hinteren Front direkt an 
das gegenwärtige proviſoriſche Reichstagsgebäude angrenzt, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Ferner wird um den nöthigen Raum für die aufzu« 
führenden Baulichkeiten zu gewinnen, die Einverleibung eines Teiles 
des Herrenbausparkes wie auch des Grundſtücks des gegenwärtigen 
Garde⸗Landwehrzeugbauſes und eines Theiles des Gartens des Kriegs⸗ 
miniſiertums, ſowie der spätere Abbruch des gegenwärtigen proviſori⸗ 
ſchen Neichstagsgedäudeg I Vorſchlag gebracht. 
die feen nn c eng unn in Deutf&land] Die 
EpE HERR Def für das deuiſche Reich läßt die außerordent- 
wehr Blue Landwehr⸗ Zuteilung zu den einzelnen deutſchen A 
lic an denne duffall a he 
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Armeeccorvs und die demfelben igelheilte 7 = : ver 

großberzog! 

ton zu 17 und 7, zuſammen alſo zu 24 mai elbe 4 8 
10. preußiſche Armeecorps hingegen nur zu je 13, für das 14. badiſcke 
Armeccorps ſogar nur zu 10, für das 15. deutſche Armeecorps (Elſar⸗ 
Letgringen) zu IL, und für die beiden daterſchen Armeccorps zu je 
16 Bataillonen. Dieſe Abweichungen bedingen ſich daraus. daß dag 
9. und 10 Armeccorps nur durch Ablommandirungen von 
mentern anderer Armeecorps auf die Zuſammenſtellung 


e 
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Raum, Reklamen verhäftnn 7 9 bohrer. ren 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Upr 
Nahmittags angenommen. 


Regie 
Jafanterie⸗ (reſp. Füſilier⸗) Rezimentern gebracht, und daß pie Laub 


webr⸗Bezirke dieſer denſelben fo zugetheilten Regimenter i 
hebungs⸗Provinzen gelegen find. Aehnlich verhält es 1 
denjenigen Linien Infanterie Regimentern, welche gegenwärtig zu dem 
15. deulſchen Armeecorps zuſammengeſtellt find. Aus dem gleichen 
Grunde erklärt ſich auch die erböhte Landwehrſtärke des 14. preußiſchen 
Armeccorvs Dagegen beſitzt bei der beſſiſchen Divifion das zweite 
beſſiſche Infanterie Regiment Nr. 116 vorerſt nur ein Landwehr⸗ 
Bataillon, und feblt beim 14. badiſchen Armeecocpz dem badiſchen 
Leib Grenadier⸗Regiment Nr. 109 das mit demfelben korreſpondirende 
Landwehr Regtment vorerſt noch gan. Umgekebrt befigt das 13. 
württembergiſche Armeecorps gegen feinen aktiven Friedensſtand von 
nur acht Linien Infanterie Regimentern das Reſerde Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon (Stuttgart) Nr. 127 zu viel. Noch find in dieſer neuen Land⸗ 
wehr⸗ Burks Eintheilung die 11 Landwehr⸗Bezirke, in welche ſich die 
neuen Reichslande eingeteilt befinden, zum erſtenmal mit den defini⸗ 
tiven Benennungen und der Nummerbdezeichnung der auf dieſelben 
entfallenden Landwehr⸗Truppenklörper aufgeführt worden. Es find 
dies das lotbringiſche Reſerve⸗Landwehr Bataillon (Mes) Nr. 97, das 
Unter⸗Elſäfüſche Reſerve Landwehr⸗Batgillon (Stroßburg) Nr. 38, 
das Ober Eiſälſiiche Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillon (Mülhauſen) Nr. 99, 
das lothringiſche Landwehr ⸗Reziment Nr. 123 mit den beiden 
Bataillone Bezürken Die zenbofen und Saarburg, das elſaß⸗lothringiſche 
Landwehr⸗Regiment Nr. 129 mit den beiden Bataillons Bezirken 
Saargemünd und Hagenau, das Unter Elſalſiſche Landwehr Regiment 
Nr. 13) mit den beiden Bataillons Bezirken Molsheim und Schlett⸗ 
ſtadt, und das Ober⸗Elfäſſiſche Landwehr⸗Regiment Nr. 131 mit den 
beiden Bataillons Bezirken Kolmar und Allkerch. Das Auffällige bet 
der Nummervertheilung an dieſe Landwehrtruppentheile if. 
daß ſich die entſprechenden Linien⸗Reaimenter, mit denen 
ih der deutſchen Armee⸗Organiſation korreſpondiren follten, 
8 38 deutſchen Armee noch gar nicht vorhanden befinden. 
82 u eiche gilt auch für das württembergiihe Reſerve⸗Landwehr⸗ 
ataillon (Stuttgart) Nr. 127. Die Nummerertheilung ſchließt näm⸗ 


wodei ſich die Linien⸗Infanterie-Regi 

I ö gimenter Nr. 97, 98 und 99 vorerſt 

Ser nicht errichtet finden. Erwähnung verdient noch, daß mit einziger 
ud nahme des preutziſchen Garde⸗Corps, das jedoch wie zuvor ſchon 

berborgehoben, für feine Landwehr⸗Truppentbeile keine eigene Land⸗ 

wehr Beurke beſitzt, die Relerve Landwehr B 


gimeter noch errichtet werden, fo würde nach der Landwehr Eintbet⸗ 
jurg der neuen Reichslande das 15. deutſche Armeecorps flatt eines 
Füſtlier Regiments deren drei zugetbeilt erhalten. Ueberzaupt müßten 
dann aber noch acht neue deutſche Linien⸗Infanterte⸗, darunter, wit 
Inbegriff des württenbergiſchen Füſilier Regtments Nr. 127, vier neue 
Füſilier⸗ Regimenter errichtet werden, wozu jedoch nach dem Reichs⸗ 
Militär⸗Geſetz vom 2 Mat 1874 die Zufimmung des Reichstags er⸗ 


forderlich ſein würde, welche zu erzielen jedenfalls ſehr großen Schwie⸗ 


rigkeiten unterliegen dürfte. — Die Zabl der gegenwärtig in der 
Nord und Oſtſee vorhandenen Mannſchaften der deutſchen Handels⸗ 
marine wird nach den neueſten politiſchen I insgeſammt 
zu 41,396 Köpfen angegeben. Davon bilden 6647 M. in der Nordſee, 
un» 1646 in der Oſiſee die Bemannung der deutfhen Handelsdampfer 
und fauren 16 127 auf der Nord⸗ und 16,976 auf der Oſtſee auf Se⸗ 
gelſchiffen. Noch treten auf dieſem letzten Binnenmeere etwa 6000, 
und in der Nordſce gegen 4800 Fiſcher ver eigentlich ſeemänniſchen 
Bewvö kerung binzu, fo daß diefe, allerdings für alle Altersklaſſen vom 
12. und 14 Lebensjabre bis zum Greifenalter, ungefäbr zwiſchen 
50.000 bis 54.000 Köpfe umfaſſen würde. Der zeitige Friedengſtand 
der deulſchen Kriegsmarine beträgt dam, inkl des Maſchinen Perſo⸗ 
nals und der Handwerker der beiden Werft Diviſionen, wie der La⸗ 
zureth⸗Gehülfen, 6523 M, der Kriegsſland derſelden würde ſchon ges 
ns über 11,000 M. erfordern. An Schiffsbau⸗Handwerker und 
aſch nenperfonal treſen in den deutschen Küſtendiſtrikten der oben⸗ 
anoeführten Zahl der ſeemänniſchen Bevölkerung jedoch etwa noch 
5000 Berfonen hinzu, fo daß ſich inkl. des Friedensſtandes der deut. 
{hen Kriegsmarine, alſo in Deutſchland eine auf das Seeweſen als 
Lebendberuf angewieſene Bevölkerung von ungefähr 65,000 Köpfen 
berausitellen dürfte, für welche der zur 8 der deutſchen 
Keiegsflotte erlorderliche Mannſchaftsbedarf aber immer noch einen 
ſehr hoch bemeſſenen Prozentfatz in Anſprach nehmen würde. 
Breslau, 1. November. Das kürzlich von uns erwähnte Schrei⸗ 
ben des ebemaligen Fürſtbiſchofs Dr. Förſter vom 19. d. M. wird 
nun veröffentlicht. Daſſelbe remonſtrirt gegen das ſeiner Zeit von 
uns veröffentlichte Zirkular, d. d. 8. Oktober, des Oberpräſi⸗ 
denten von Scheſien, in welchem den Behörden der Auftrag ges 
geben wurde, die Wahlvorſtände auf die Ungültigkeit der fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Anordnungen zu den Kirchenzemeindewablen aufmerkſam zu 
machen; in dem Schreiben versichert Dr. Förſter, daß ihm nichts 
ferner gelegen habe, als Anordnungen zu treffen, welche mit dem Ce⸗ 
fege vom 20 Juni d. J. nicht im Einklange fänden. Uebrigens iſt 
im Anſchluß an das erwähnte Zirkular ſeitens des Oberpräſider tin 
von Schleſien, eine zweite Zirkular⸗Verfügung ergangen, welche in⸗ 
fofern von Intereſſe ift, als fie ergiebt, daß der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegen<eiten die in dem Zirkular vom 8 d. M. ergangene 
Verfügung volltommen billigt und daß demnach die Remonſtatien 
des früteren Füsſtbiſchofs der Begründung entbehrt. 
Kean kee sa. 


Paris, 30. Oktober. Die berliner Thronrede wird von 
allen Blättern beſprochen; man ſpricht ſich durchweg mit Befriedi⸗ 
gung über die friedliche Haltung derſelben aus. Der „Moniteur” 
ſtößt einen leichten Seufzer darüber aus, daß Frankreich noch abſeits 
von den Mächten ſtebe, welche als Faktoren der europäiſchen Friedens 
allianz zählen; die „France“ und das „Bien Public“ baben vor Kurem 
faft mit kenfelben Worten den Grund dieſer Erſcheinung, obne es zu 
wollen, kiargelegt: Vorläufige Ruhe gegen Deutſchland, la, aber von 


lich der der Infanterie der denſſchen Linien Armee mit Nr. 126 ab, 


ataillone immer mit den 
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} freundlichem Nebeneinanderleben kann erſt die Rede fein, wenn wir 
Elſaß⸗ Lothringen wieder haben! So ſchrieben fie beide. Dieſelben 
2 Stimmen, welche hinter der italieniſchen Reiſe des deutſchen Kaiſers 
ſpezielle politiſche Pläne ſuchten, bemühen ſich jetzt mehrfach, nachzu⸗ 
| weiſen, daß ein engerer Anſchluß Italiens an die deuifge Politik nicht 
3 erreicht worden ſei. Unferes Erachtens ift ein folder, abgefchen von 
dem Anſchluß an die allgemeine Friedenspolitik, auch deulſcherſeits 
nicht erwartet worden, und wir würden unſere Anſicht über die Ab. 
5 ſichten Italiens ganz ähnlich ausſprechen, wie die „République Fraucaiſe“: 
8 „Italien will der Freund aller ſeiner Nachbarn bleiben“, will es 
Er alſo ſpeziell mit Frankreich und mit dem Vatikan nicht verderben. — 
Die Transaktionsgelüſte des liberalen rechten Zen⸗ 
9 trums machen ſich mehr und mehr geltend, in Worten heißt das. 
Der „Moniteur” findet den Brief Gambetta's febr liberal und ſehr 
j anfechtbar, giebt aber zu, daß man mit Jemandem, der folde Theorien 
vertritt, wohl unterhandeln könne.“ Daſſelbe Blatt verſpricht dauernde 
antibonapartiſtiſche Politik der Regierung, und meint, wenn das 
Wahlgeſetz glücklich durchginge, würde die Auflöſung wohl ſchon im 
Dezember zu erwarten ſein. Die große Frage des Tages für die 
ganze Linke iſt, womit fie ihren Feldzug beginnen ſoll; drei Methoden 
bicten ſich dar: 1) ſofortige Abſtimmung über den Waßhlmobus, nach. 
dem man die von Buffet gewünſchte Dringlichkeit votirt hat, Gam⸗ 
‘ Betta’s Projekt; 2) Verweigerung der Dringlichkeit für das Wuhlseleß, 
2 die dann als perſönliches Mißtrauensvotum gegen Buffet wirken 
5 würde, Plan des Herrn Thiers; er ſcheint von den Regierungs- 
rs freunden am meiften gefürchtet zu werden; J) Interpellation über die 
innere Politik. Beſchlüſſe über das einzuſchlagende Verfahren ſind noch 
nicht gefaßt. 


Paris, 30. Oktober. Es ziehen wieder Befürchtungen vor Ge⸗ 
waltſtreichen durch die Luft wie Herbſtnebel vor den herannaben⸗ 
den Schneeſtürmen. Das Elyſée wird beflürmt, Buffet's rückſichtsloſe 
Jeſuitenpolitik zu beſeitigen und auf dem Rechtsboden der Verfaſſung 
Fuß zu faſſen; boch Mac Mahon ift mißtrauiſcher als je gegen Thiers 
und deſſen Freunde. Die „République Srangalje” nennt die jetzige 
Wirihſchaft heute ſchlimmer als unter dem Empire: es werde nicht 
mehr nach einem feſten Gedanken, nach einem Plane, fondern nach 
dem Grolle des Miniſters des Innern regiert, deſſen perſonlichen Ab⸗ 
neigungen die Verwaltung dienſtbar gemacht werde. Die Aufregung 
witrd aber ſteigen, bis die Enlſcheidung über den Wahlmodus gefallen 
it, da es ſich vorausſichtlich um fünf bis ſechs Stimmen, welche das 
1 * Zünglein in der Wage bilden werden, handelt. Mon kann ſich denken, 

welche Mittel angewandt werden, um die Majorität zu erjagen. In⸗ 

deß ſind auch noch immer vermittelnde Beſtrebungen thätig, um einen 
Kompromiß herbeizuführen. — Die Vorleſungen der katholiſchen 

Rechts fakultät in Paris werden am 16. November eröffnet; die 

Vorleſungen der katholiſchen Fakultäten der Literatur und Wiſſenſchaf⸗ 
ten Sollen ſpäter eröffnet werden. Der Deputirte Lavergne von der 
Ziußerſten Rechten des linken Zentrums zeigte ſich in ſeiner Rede zu 
Balence als ziemlich g äubiger Katholik, wollte aber nicht, daß die 
Kirche ſich in andere Angelegenheiten miſche. Der „Monde“ ſetzt ihm 
deßwegen den Kopf zurecht und erklärt, die Kirche allein könne über 
die Grenzen ihrer Thätigkeit und ihrer Rechte entſcheiden. Rouher 
trifft heute in Clermont in der Auvergne ein, wo ihm zu Ehren ein 
Banket veranflaltet wird. — N 
eg 7 5 in Lyon eine juriſtiſche Fakultät gegründet wird; 
die klerikalen Blätter find darüber ſehr erboſt. Der „Monde“, das 
Organ des Nuncius, fagt, es wäre ein ſchlimmer Streich, welcker der 
katholiſchen Univerſttät von Lyon geſpielt werde, und greift den Mi⸗ 
niſter Wallon heftig an, der, nachdem er dem Geſetz über den höheren 
Unterricht zum Siege verholfen, jetzt daſſelbe durch ſeine Manöver 
unmwirkſam zu machen ſuche. Anſtatt die Beihülfe arogmüthiger Bür⸗ 
ger anzunehmen, weiſe er dieſelbe mit Zorn zurück und ſchließe ſich 


Ein Vortrag von Dr. A. Brehm. 
Belanntlich verwittelt der „Verein junger Kaufleute“ hierſelbſt 
ſeinen Mitgliedern alljährlich die Bekanntſchaft der einen oder anderen 
Notabililät aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft oder Kunſt. Diesmal 
iſt es dem Vorſtande gelungen, den bekannten Naꝛurforſcher und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Schriftsteller Dr. A. Brehm für zwei Vorträge zu 
gewinnen. Der eine, das Zug⸗ und Wanderleben der Vögel behan⸗ 
dbdielnd, fand am Montag im Stern 'ſchen Saale ſtatt, der andere über 
das Thema: „Die Affen, ihr Weſen und ihr Sein“ ift für nächſten 
Mittwoch, den 3. d. M. in Ausſicht genommen. 
Vielleicht find einige kurze Notizen über Herrn Dr. Brehm man⸗ 
chem Leſer nicht unerwünſcht. Derſelbe wurde am 2. Februar 1829 
als der Sohn des berühmten Ornithologen, Pfarrer Christian Ludwig 


ſchon mit 18 Jahren, noch ebe er die Univerſität bezog, eine große 
wiſſenſchaftliche Reife nach Afrika, von der er erſt nach 5 Jahren 
murücktehrte Nachdem er in Jena und am Muſeum zu Wien ſtudirt, 

3 ging er 1856 nach Spanien, 1860 zum Studium der nordiſchen Vogel⸗ 
berge nach Norwegen und Lappland. Zwei Jabre darauf war er 
Führer der von dem Herzog von Koburg unternommenen aftikaniſchen 
Reiſe. Im Jahre 1862 zum Direktor des zoologiſchen Gartens in 
Hamburg berufen, wirkte er dort mit ausgezeichnetem Erfolge, bis er 
1867 nach Berlin überſiedelte und hier daß großartige Aquarium be⸗ 
gründete. Sein größtes Werk iſt das „Illuſtrirte Thierleben“, das eine 
Fülle eigener Beobachtungen enthält und ſich durch feſſelnde Darſtel⸗ 
lung auszeichnet. Eine neue vollſtändig umgearbeitete Ausgabe von 
10 Bänden ſoll demnächſt erſcheinen. Auch dem Vortraze über das 
Zug⸗ und Wanderleben der Voö zel iſt Gediegenheit des Stoffs und 
intereſſante Darſtellung nachzurühmem. Er machte den Eindruck eines 
wohlgegliederten Kuaſtwerks, deſſen lebensvolles Kolorit ſympathiſch 
berührte. Herr Dr. Brehm gehört nicht zu den Stubengelehrten, die 
den durch emſige Forſchung gewonnenen Schatz des Wiſſens ängſtlich 
für ſich behalten; ein Sohn der Gegenwart, iſt er befrcht, von die · 
ſem koſtbaren Belig auc Anderen mitiutheilen und dies in ſo ge · 
ſchmackvoller Form, daß auch der Laie für die firenge Wiſſenſchaft 
eilnahme empfinden muß. 5 
15 — in der geſammten Thierwelt, ſind auch im Leben der Vögel 
der Hunger und die Liebe die bewegenden Urſachen. Sie deranlaſſen 
haupiſächlich die Ortsveränderung der Vögel, welche Herr Brehm in 
drei Arten ſcheidet: das Streichen, das Wandern und das Ziehen. 
Dis Streichen findet innerhalb beſtimmter Grenzen ſtatt und hat die 
Begründung eines häuslichen Heerdes im Vogelreiche zum Zweck. 
Hier wirkt alſo die Liebe; das Wandern, das zu allen Zeiten vor ſich 
geht, wird durch die proſaiſche Nothwendigleit, durch den Hunger, 
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Das offizielle Organ veröffentlicht ein m 


herbeigeführt, und die dritte Art, das Ziehen, welches die Wanderung 


Brehm zu Reuthendorf im Weimarſchen geboren und unternahm 
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dem Munizipalrathe von Lyon an, der ſich nur durch ſeine Oppoſition 
gegen Mac Mahon ausgezeichnet habe. In Folge derſelben Politik 
wolle man eine Medizinſchule in Lille fliften. Die katholiſchen Uni⸗ 
verſiläten würden dadurch nicht leiden, aber die feindfelige Geſinnung 
des Miniſters oder der Minifter, die ſchon die Republik geſchaffen 
hätten, zeigte ſich darin. „Wir deuten‘, ſagt der Monde, „auf dieſe 
Tendenz, ſie ſchließt ſich den Radikalen in ihren Beſtrebungen gegen 
die karholiſchen Univerſitäten an.“ 


Sie 


Madrid, 28. Oktober. Von der letzten Aus hebung find jetzt 
45259 Mann der Armee eingereiht. Die eingezahlten Loskaufſum⸗ 
men belaufen ſich auf 50 Millionen Realen. Nach amtlichen Berich⸗ 
ten werden die Carliſten in Catalonien von vier Diviſionen Regie⸗ 
rungetruppen, von denen eine die Grenze zwiſchen Catalonien und 
Aragonien bewacht, eifrigſt verfoigt. General Queſada hat in Mur⸗ 
guia, Prodinz Alava, die carliſtiſchen Telegraphenlinien, ſowie die 
Batterien und Schangräben zerſtört, welche die Carliſten fliehend ver⸗ 
laſſen hatten. Er hat jetzt die Höhen beſetzt, welche Salinas an der 
Straße von Vitoria nach Vergara beherrſchen. Ein Gerücht will wiſ⸗ 
ſen, daß Dorregaray auf Don Carlos' Befehl erſchoſſen worden ſei; 
doch fehlt die amtliche Beſtätigung. > 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Belgrad, 30. Oktober. Zwiſchen der Skupſchting und dem 
Miniſterium Kaljevik iſt ein Konflikt über die Geldbewilligung 
für die Grenztruppen ausgebrochen. Die zur Bewachung der Grenze 
aus geſendeten Truppen benöthigen täglich zu ihrer Verpflegung, Unter⸗ 
bringung ꝛc. einen Betrag von 150,000 Piaſter (ungefähr 30,000 Merk. 
deutſche Währung), jo daß bis jetzt bereits 6% Millionen Piaſter zu 
dieſem Zweck verwendet wurden. Nun weiß Niemand, wie lange noch 
die Truppen an den Grenzen bleiben müſſen, und die Regierung glaubt 
baber auf wenigſtens 20 Millionen Piaſter rechnen zu müſſen, deren 
Beſchaffung ihr obliegen wird. Außerdem werden die Rüſtungen fort⸗ 
gelegt, oder richtiger, man ſchafft alles Nothwendige für die Armee an, 
weil es ſich in der letzten Zeit plötzlich herausgeſtellt hatte, daß 
Alles nur auf dem Papier vorhanden iſt. Hierzu ſieht man ſich 
auch durch den Rath des Generals Sumarakow veranlaßt. Die⸗ 
fer, der bekanntlich als Vertreter des rufſiſchen Kaiſers zu den 
Vermählungs⸗ Feierlichkeiten nach Belgrad kam, hat nämlich mit gro⸗ 
ßer Aufmerkſamkeit die ſerbiſche Armee, ihre Einrichtungen und Aus: 
rüſtungen beobachtet und, von der belgrader Regierung dazu aufge⸗ 
fordert, ſich ſehr ungünſtig geäußert. General Sumarakow ſoll kate⸗ 
goriſch erklärt haben, daß ein Krieg im gegenwärtigen Zuſtande der 
Armee „das Fürſtenthum in die äußerſte Gefahr ſtürzen müßte.“ Die 
Regierung will demnach alles Fehlende anſchaffen und verlangte zu 
dieſem Behufe wie zur Verpflegung der Grenzbewachungstruppen die 
Ermächtigung, ein Anlehen im Betrage von 120 Millionen Piaſter 
aufnehmen zu dürfen. Die Skupſchtina aber will ihre Einwilligung 
nur geben, wenn aus ihrer Mitte ſieben Mitglieder gewählt würden, 
welche die Verhandlungen über das Anlehen und ſpäter die Verwen⸗ 
dung deſſelben zu kontroltren hätten. Die Regierung hat darauf die 
Skupſchting vertagt. a 3 n 
Ueber die Entſtehung und Verbreitung des herzeg 
keit, die lange Zeit auf dem Schauplas der Jaſurrektion zubrachte, 
folgendes intereſſante Schreiben zu: 

Die erſten Keime der aufftänzifchen Bewegung fallen der Zeit nach 
ſo ziemlich zufamgıen mit der bekannten Affaire von Podgoricza und 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß damals Zettelungen zwiſchen 
Montenegro und den Herzegowinern ſtaltfanden. Ortsälteſte der Letz⸗ 
teren ſtanden nicht blos in regem Verkehr mit Montenegro, ſondern 
hielten ſich dort auffallend lanze auf. Die Szenen, die ſich im Früh ⸗ 
jahr in der Gegend von Nevefinje abfpielten, Steuerverweigerungen 


der Vögel übers Meer und ihre Rückkehr in die Heimath in ſich ſchließt, 
tft in ihren letzten Urſachen noch nicht ergründet. 

Dieſen Zug der Vögel nahm Herr Dr. Brehm zum Hauptgegen⸗ 
ſtand ſeines Vortrags und ſchilderte ihn in all ſeinen Stadien. Er 
ließ die Zuhörer dieſe Wanderung im Geiſte mitmachen, und es iſt 
gewiß kein geringes Lob für den Vortragenden, wenn wir ſagen, daß 
men die betreffenden Vogelſchwärme oft deutlich zu ſehen meinte: wie 
fi: ih auf den Dachfirſten zur Abreiſe rüſten, wie Heerſchau gehalten 
wird, wie ſie dann ziehen bei Tag und Nacht, in beſtimmten Bahnen, 
mit den Windungen der Flüſſe, über die Gebirgspäſſe, welche auch die 
Menſchen benutzen gelernt haben, über das blaue Meer nach Afrika. 
Dabei berichtigte der Vortragende den allgemein verbreiteten Glauben 
an das ſogenannte Storchgericht. Die Störche morden ſich zwar, 
wenn fie Eiferſucht bewegt, aber nicht bet der bevorſtehenden Reiſe 
nach Süden. 

Von beſonderem Intereſſe war die Schiiderung der Mühen, welche 
z. B. den Wachteln erwachſen. Dieſelben lezen die Wanderung fo 
lange und fo viel es irgend angeht zu Fuß zurück. Ucher’s Meer 
müſſen ſie natürlich wie alle anderen Vögel fliegen. Aber das iſt ihrer 
Schwere wegen nicht in einem . Es bleibt ihnen nichts 
übrig, als ſich zeitweilig aus der Luft auf das Waſſer herabzulaſſen 
und dort zu ruhen. Die meiſten unſerer Zugvögel gehen bis tief ins 
Innere Afrikas, bis ans Kap der guten Hoffaung u. f. w. Am liebſten 
raſten ſie an Seen; aber kein Vogel ſingt in der Fremde, keiner drü⸗ 
tet, keiner baut ein Neſt. Sie leben in großer Unruhe, bis die Zeit 
kommt, wo ſie, ahnend, daß daheim der Frühling erwacht iſt, die 
Heimkehr antreten. Inzwiſchen haben fie in der Fremde „gemauſert“, 
und ſo begrüßen ſie im neuen Gewande die alte Heimath. Tauſende 
find natürlich vas Opfer ihrer Reife geworden, aber die Zurückkeh⸗ 
renden ſuchen die alten Stätten und Neſter wieder auf. Herr Dr. 
Brehm gab eine Reihe intereſſanter Beiſpiele zum Beweiſe dafür, und 
legte deshalb die Pflege der heimkehrenden Wanderer ganz beſonders 
den Damen, als den Hüterinnen alles Schönen und Guten, ans Herz. 

Die ſehr zahlreiche Verſammlung folgte dem Vortrage mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit. g E. 


eber den Brand 


u EEE NEN Tabakfabrik in Berlin wird folgendes Nähere zes 
meldet: 

Die Fabrik ſtammt aus dem Jahre 1808 und wurde im Jahre 
1870 neagebaut; fie dehnte fi) vom Quergehäude der Breiteſtraße bis in 
die Neumannsgaſſe hinein und bis an die Hinterhänſer der Brüder⸗ 
ſtraße aus; hinter dem mit Glas abgedeckten Lichthofe in der Breite⸗ 
ſtraße erhob ſich der Bau, deſſen Front im oberen Theile unter dem 
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u. J. f., hätten die Aufmerkſamkeit der türkiſchen Regierung feſſeln 
ſollen, ſtatt deſſen erhöhten fie nur die Grauſamkeit der tür kiſchen 
Grundherren i 
Polje und Gabella richtete eine Petition gegen dieſe Gewalttbaten an 
den Sultan, die aber wahrſcheinlich nie in deſſen Hände kam. Als 
der Kaiſer von Oeſterreich auf der dalmatmniſchen Reiſe in Metkovich 
eintraf, wurde ihm von den dort en masse erſchienenen Herjegowinern 
eine Abſchrift dieſer Petition mit der Bitte um ſeine Vermittlung über⸗ 
reicht. Das wurde ruchbar und fieigerte abermals die zwiſchen Chriſten 
und Türken herrſchende Spannung. Im Monat Juni bereus nahm 
dieſelbe bedenkliche Symptome an. Weiber und Kinder wurden an 
die Grenze gebracht oder übernachteten fluchtbereit außerhalb der Dör⸗ 
fer, während die jungen Leute einen Wachedienſt organiſirten 
und fortwährend vor einem Ueberfall cuf der Hut 
waren. An der Brücke, die über die Krupa führt, und jenſeits 
deren die türkiſchen Ortſchaften Taſovic und Pocſite ji liegen, 
verſammelten ſich die Bauern von Draſevo und RNasno bewaffnet. 
Sie ließen zwar Zaptiebs, türkiſche Soldaten und Reiſende paifiren 
und erklärten nur gegen die Begs Wache zu halten. Aehnliches geſchah 
am rechten Narenta Ufer in Gabella und Goritza, deſſen Bewohner 
durchaus nicht fo k. iegeriſch find wie ihre Landsleute und auch ſehr 
ſchlecht mit Waffen verichen waren. In Struge, am Einfluſſe des 
Trebifai⸗Baches in die Narenta, befindet ſich eine Muhle, die einem 
Türken gebört. Dieſer weigerte ſich, das Getreide, das ihm Ehriften 
brachten, zu mahlen. ie darod aufzebrachten Bauern von EGoritza 
beſchloſſen Rache zu nehmen und zogen in hellem Haufen gegen Struge. 
Hier fielen die erten Schüſſe, die man anfangs auf ziemlich unſchäd⸗ 
liche Diſtanz wechſelle, bis die Gendarmerie bherbeſente und die An⸗ 
greifer zu Paaren trieb. In einer der nächſten Nächte rotteten ſich 
die Türken zuſammen, überfielen Goritza, deſſen Einwohner die Flucht 
ergeifien, worauf die Türken die verlaſſenen Behaufungen der Chriſten 
plünderten und nieberbrannten bis auf die Kirche und die Schule, die 
fte verſchonten. Dagegen hauſten fie ſchändlich auf dem Kirchhofe, 
öffneten die Gräber und ließen die entkleideten Leichen des Luka Navrin 
und eines Kindes unbeerdigt liegen. Als bätte es nur dieſes erſten 

uſammenſtoßes bedurft, ſo wuchs jetzt die Bewegung an. Unbekannte 


Männer erſchienen in den chriſtlichen Gemeinden und drohten, wo 


ihre Ueberredung nicht half, mit Bintbann und mit Brand, um die 
webrhaften Männer zu nöthigen, ſich dem Aufitande arzuſchließen. 
So in Popowo⸗Polje, wo man der Bevölkerung drohe, fie niederzu⸗ 


metzeln, wenn ſie nicht die Häuſer der Türken in Brand ſtecke. Dazu 


kam, daß, als die erſte türkiſche Aufforderung zur Unterwerfung er⸗ 
ſchten und einige Friedfertige derſelben folgten, dieſelben auf dem Wege 
zu Server Paſcha von türkiſchen Eingeborenen überfallen und nie⸗ 
dergemacht wurden. So die Brüder Kreſics, Andreas Zilits, Gyuro⸗ 
Kiti und verſchiedene Andere. Natürlich verbreiteten die Rädelsführer 
derlei Schreckens nachrichten mit großem Eifer und die Wirkung blieb 
nicht aus. Jet will Niemand von Unterwerfung etwas wiſſen, weil 
die Leute ſteif und feſt glauben, die Amneſtieverſprechungen ſeien nur 
ein Köder, um fie in den Hiaterbalt zu locken. Und io gleicht denn 
deute das Land längs der Narenta einer Wüftenet, kein Haus, kein 
Dach, kein Husthier iſt zu ſehen, alle Brunnen verſchütiet — ein 
furchtbares Bild des Elends. 


Lohales und Provinzielles. 


Poſen, 2 November. 

r. Die hieſige Provinzial⸗Steuerdirektiou, welche 

im J. 1825 ins Leben trat, feierte am 31 Oktober Mittags ihr 50⸗ 
jähriges Jubiläum. Der Kaiſer halte zu dieſer Feier ſein in Oel ge⸗ 
maltes Bruſtbild überſandt, welches in dem Seſſtonsſaale aufgehängt 
worden ift, und bei dieſer Gelegenheit vom Oberpräſidenten Günther 
enthüllt und feierlichſt der Provinzial⸗Stenerdirektion übergeben wurde. 
ig bielt derſe Mitalieder 


Gleichleitig bie 
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5 e Anfprache, weiche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Der Provinzial⸗Steuerdirektor, Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Schob, deleuchtete alsdann die bisherige Wirkſamkeit 
der Provinzial Steuerdirektton, welche Anfanzs unter Leitung des 


und Beamte x DIE 


Provinzial⸗Steuerdirektors Löffler ſtand; dieſem folgte Delegret, v. 
Maſſenbach und dann der jetzige Chef. Zum Schluß der Feier ſtellte 
der Geh. Ober⸗Finanzrath Schob die ſämmtlichen Mitglieder und 
Beamten der Provinzial Steuer direktion dem Herrn Oberpräfidenten 
vor, worauf dieſer die Geſchäftsräume beſichtigte. 


Datum „Erbaut im Jahre 1870“ das große Porträtrelief des Grün⸗ 


ders des Hauſes zeigt, zu beiden Seiten von den Wahlſprüchen deſſei⸗ 
ben eingefaßt: „Bete und arbeite!“ und „An Gottes Segen iſt alles 
gelegen!“ Darunter ſteht in Goldſchrift die Widmung: „Geh. Kom⸗ 
merzienrath Fer. Wilb. Ermeler, geb. 1784, geſt. 1866, gründete dieſe 
Fabrik Anno 1808.“ Dieſer Theil der Frontmauer ſowie ein kleiner 
Glasvorbau mit der Jaſchrift: „Ehre jer Gott in der Höhe!“ iſt das 
Einzige, was von der Fabrik noch ſteht. Wie das Feuer entſtanden 
iſt, läßt ſich augenblicklich nicht feſtſtellen. Nur das eine ſteht feſt, daß 
der urſprüngliche Herd des Feuers in der Schnupftabakmühle des Sou⸗ 
terratus ſich befand, von wo aus das entfeſſelte Element ſich mit ra⸗ 
ſender Schnelligkeit über das ganze Etabliſſement verbreitete, begün⸗ 
ftigt durch die nach Tauſenden don Zentnern zählenden trockenen Tas 
badsblätter. Die Leute im gegenüberliezenden Gebäude des k. Mare 
ſtalls bemerkten das Feuer zuerſt, bald nach 9% Ubr, als die Flamme 
bereit8 zum Dach hinaus ſchlug; durch fie wurden erſt die Leute im 
Haufe ſelbſt von der Gefahr benachrichtigt, un) 7 Minuten vor 10 
Uhr traf die erſte Sprige auf der Branditätte ein. Die Dispoſitionen 
der Feuerwehr unter Leitung des neuen Branddireklors, Hauptmann 
Wuüte, waren exakt und umſichtig; denn ſchon nach wenigen Minuten 
begann der energiſche Angriff von drei Seiten mit gleichen Kräften. 
Das Gros der Feuermaanſchaften drang von der Breitenſtraße aus 
vor, wo die Hydranten und die hinter dem Marſtallgebäude angefah⸗ 
renen Waſſerwagen in genügender Weiſe die Spritzen direkt mit Wal⸗ 
ſer verforgten, Eine zweite Koloane operirte von der Brübderfira 

aus, wo fie durch das Haas des Bäckermeiſters Hamann, Nro. 30, 
über das Dach hinweg ſi einen Weg zu dem brennenden Gebäude 
bahnte. Den ſchlimmſten Stand hatte unſtreitig die dritte Kolonne, 
der die Aufgabe zufiel, das Feuer in dem Neumannsgaſſe 13/14 liegen» 
den Theile des Fadrikgebäudes zu bekämpfen. Die vom Dach in die 
enge Gaſſe berabfallenden brennenden Dachſparren und Geſimeſtücke 
brachten die Leute in die dringendſte Gefahr, ſo daß es faſt ein Wun⸗ 
der zu nennen iſt, daß dei dem Brande kein Unglück an Menſchenleben 
zu beklazen iſt. — Bald nach dem Eintreffen der Feuerwehr erſchienen 
auf der Brandſtätte auch der Kommandant von Berlin, Generalmajor 
d. Neumann, der Ober Hofflallmeifter des Kalſers v Rauch, der 
Boligei» Präfident . Mad ai, der Direktor der Sicherheits- Polizei 
Regierungs⸗Nath Schmidt e Das Kommando der zur Ahfperrung 
der benachbarten Straßen beorderten Schutzmannſchaft übernahm 
Bolneigauptmann Müſeler. Gegen 12 Uhr waren die Spritzen⸗ 
mannſchaften von der anhaltenden ſchweren Arbeit dermaßen 
erſchöpft, daß zwet Kompagnien des Kaiſer Alexander Garde Grena⸗ 
dierreziments zur Hilfeleiſtung req atrirt wurden, denen gegen 3 Uhr 
noch zwei andere Kompagnien folgten, und um 5 Uhr war endlich das 
Feuer ſo weit bezwungen, daß das Gros der Feuerwehr abrücken 
konnte. Aber am Sonntag Mittag ſchweelte das Feuer in den rieſi⸗ 
gen Tabaksmaſſen noch immer weiter fort, ſo daß mebrere Spritzen 
in unausgeſetzter Thätigkeit waren. Für die erfolgreiche Thäti keit 
der Feuerwehr ſpricht der Umſtand zur Genüge, daß keines der an⸗ 
ſtoßenden Gebäude einen nennenswerthen Schatten erlitt. Die Funken 
der brennenden Tabaksrippen flogen dis zum Werderſcken Markt. Das 
Quergebäude brannte in allen vier Etagen total aus; von dem in der 


Neumannsgaſſe gelegenen Theile iſt der Dachſtuhl, der Bodenraum 


und die dritte Etage niedergebrannt. Verſichert war das Gebäude 
mit 360,000 Mk. bei der Aachen Münchener und mit 327,000 Mk. bet 


Die Agrarbevölkerung der Gebiete Rasno, Popovo⸗ 
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— Zur Herſtellung eines neuen Flügelgebäudes auf dem Boft- 
grundſtücke in Poſen iſt im Etat der Reichs⸗Poſt und Telegraphen⸗ 
Verwaltung für das Jahr 1876 die Summe von 72 900 Mart als 
letzte Nate ausgeworfen. Die erſte Rate in Höbe von 135,000 Mark 
war im vorjährigen Etat in Anſatz gebracht. Die Koſten des Ge 
bäudes kommen demnach auf 207,900 Mark zu 5 0 0 aa ai 
De t Gollmütz (Er Frauſtadt), ſowie 

den 1 * 1 5 304 1 Klein ⸗Kreutſch (Kr. Frauſtadt) iſt auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, betr. die Rü 
— unbefugten Ausübung von 3 — in 8 Ir 
Blusen Fer raub wegen widerrechtlicher Vornahme 
durch Erkenntniß vom 27. März 1874 zu 
gene falle 45 Tagen Gefängniß rechts 
k. Kreisgerichts⸗ Deputation zu 


aus Hinzendorf (Er. 
geiſtlicher Amtshandlungen 5 
510 Thlr. Geldſtrafe, im Unvermö 
| kräftig verurtheilt, wird durch die 
Frauftadt verfolgt. 


. Der Literat Stephan v. Matowsri, in ielowic (freie 


i a und in Poſen anfaifig, hat fi von bier entfernt 
— Familie 125 hilfsberik: ftiger Lage zurückgelaſſen. een 
Direktorium zu Poſen erfuht um Mittheilung ſeines gegen 9 

8. a 5 
5 Kauf mann R. Witkowski, welcher früher . 
Ne n een terott Wache iſt genden Abends ve: haftet worden. 

(ben Jahre Bankerott machte, i * x 
halb 2 VBerhaftet wurde ein Dachdecker, welcher 1 7 755 1 = 
bufs Eriangung eines Lobnvorſchuſſes in das Gelhäf: 255 = die 
igen Riempnermeiierg Lt, um Denlenen I eiter, weite in 
eſſer bedrohte — Ferner verhafte N Da Be 

ir a. rare eindrangen, für geleiſtete >; 

— fte F Geld verlangten, und der Aufforderung 
das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten. a: 
Namensänderung. Dem David Rogdraze i zu 
Schmiegel iſt die Annahme des Familiennamens Jacobſohn ge 
ſtattet worden. 3 
7 wirthſchaftliche Hauptverein im Reg. Bezir 

B 55 ER ber . von Vormittags 11 bis Nachmittags 4 
us 85 Mylius Hotel eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
5 5 Anweſenden befanden ſich auch der Oberpräſident Günther, 
ai ierungsratb Freitag und der Vorſitzende 


der Oberpräitdialratb, Reg Kommerzienratb B. Jaf fe. — Nachdem 


der pofener Handelskammer, Ko „Klenka, die Ver⸗ 
fi rgutsbeſitzer Kennemann Klenka, 

tet Hatte . der Sekretär des ei Beier 
Dr. Peters, zunächm folgende geichäftiiche b ialberenn 
gangen find: J) Ein Schreiben vom Borflande 83h De zur Prüm 
durch welches dem Haspidercin die Summe sprechend den Beſchlüſſen 
rung von Zuchtpferden überwieſen iſt. nde eb ele die 
Saen d e n Ser 
den vom Vorltende des Brovinpialoereind, . 99 
dieb Prämiirungen angewieſen find; davon hat 25 Oberpräſidenten 
M. erhalten. 3) Eine Verfügung des 82205 DR. zu allgemeinen 
Lurch welche een Sa e ene 1 Von dieſer Summe 
s 14 x i * 

tt dem Boclgperein dee Betrag von 180 M, außervem dem Bienen 


i i on 80 M. überwieſen worden. 4) 
eee e Nerpriſt denten, durch welche die Summe von 


Eine weitere Verfü ung des O Nibſchaften durchekin⸗ 
5 ebung von Bauernwirthſchaften durch 
abr ae ener Schlen Eu bellangen, befleret Fruchtfolgen, Ausfüh⸗ 
un 15 5 Bralnageze⸗ angewieſen iſt Von dieſer Summe haben, eatſprechend 
Toren vorfährigen Anträgen, erhalten: Der Verein zu Birnbaum 75 M, 
zu Samter „ But 900 M., zu Obornik 1200 M, zu Pleſchen 900 We., 
zu Schroda 600 M., zu Schrimm 900 M. Die anderen Vereine, 
welche unberückſichtigt geblieben find, haben es im vorigen Jabre abze⸗ 
lehnk, ſich bei dieſem Unternehmen zu beiheiſigen. Sollte ſich nach, 
„rege noch irgendwo das Bebürfniß berausgeſtellt haben, ſo! au 
bemerken, daß der Herr Oberpräſident dem Probinzialverein ARE ng8 
noch einen weiteren Geldbetrag in dieſem Zwecke Uberwieſen Bat, 1 
von noch cz. 3200 M. verfügbar find. Etwaige Anträge würden ech 125 
nigſt dem Vorttande des Hauptvereins einzureichen fein. 9) 20 
iſt dem Vorſtande des Provinztalvereins von dem Herrn W i⸗ 
denten in neueſter Zeit noch die Summe von 1125 M. bebufs Beih bel 
zur Errichtung von Bullenſtationen zur Dispoſition geſtellt und 9 5 
eine Mittheilung darüber erfordert worden, ob weitere Geldmit' el für 
diefen Zweck erforderlich find. Ueber die Vertheilung dieſer Dune 
an die drei Hauptvereine zu Poſen, Bromberg und Liſſa wird zun f 


der Le euerverſicherungs Geſellſchaft. — Der Beſuch ver Brands 
aue ee Mittag bor einen überaus traurigen Anblick. rg 
ſämmtlichen Maſchinen des Elabliſſement find gänzlich unbrafch ar 
eworden. Das überaus mächtige Lager fertizer Zigarren auf dem 
8 des Fabrikgrundſtückes iſt vollſtändig verſchwunden der 
darunter liegende Wick lmacherſaal mit den geräumigen Kabinen zur 
Auffpeicherung der werthvollſten Tabake ſteht mehrere Zoll hoch Se 
Waſſer und das Haupt Tabalslager gleicht einem großen Sumpfe. In 
allen Etagen waren die Feuerwehrmannſchaften 52 die ange⸗ 
brannten und vollſtändig verdorbenen Tabaksvorräthe hinabzubringen; 
unten ftand Wagen an Wagen, um den koloſſalen Schutthaufeg nach 
dem Jaſelſpeicher zu überführen. Die Brüderftrage wurde am € 2 — 
Vormiitag dem Verkehr wieder vollſtändig freigegeben, in i 
reitenſtraße blieb der Fuhrwerks verkehr bis gegen Mittag . ‚ 
und die Neumannsgaſſe wurde bis zum ſpäten Nachmittag dem 5 
blikum verfperrt, weil ſich in derſelben ein wahres Gebirge 55 Ka, 
bafsrefien erhob. Daß ſchon in der Nacht zum Sonntag ungebe 1 
Menſchenmaſſen auf dem Schloßplatz und Betrilichplag als e 
anweſend waren, berfteht ſich wohl von felbit; leider iſt es 21 
ſelbſtverſtändlich, daß der Janhagel wieber exzedirte und den ram en 
ihre faure Arbeit noch erſchwerte. Bereits nahm der Pöbel eine jet 
drohende Haltung an, dem verſtändigen und rubigen Offizier a T 
ter8 wurde auf fein gütliches Zureden ein ſtürmiſches „Haut N u” 
ugerufen, da forderte dieſer laut und verſtändlich, die gutgeſin 15 
zten Bürger auf, ihn in ſeinem ſchwierigen Beru 
u ſchützen. Einen wunderbaren Erfolg hatte dieſe Aufforderung. 
Heber 20 Verhaflungen pribilegirter Ruheſtörer konnten unter dem 
Beiftande der beſſeren Elemente des Publikums vorgenommen werden. 


| | Voſlſtammbuch. . 
1 Unter dem Titel „Poſtſtammbuch“ iſt im Verlage der Fünigl. 
Geb. Oder Hofbuchprnderit v. Decker) in Berkin ( ME) eine 
Sammlung don Ledern und Gedichten, Aufſätzen und . 
Fiewirmet den Bingehörigen und Freunden der Po er ch enen tigen 
Reinertras iſt für die Kaiſer⸗Wi helm Stiftung, für die Angehörigen 
der deutſchen Reichspoſtverwaſtung beftimmt. x liche 

Blättern wir das Buch durch, ſo machen wir z. B. die erſtaun X 
Veobachtung, daß nicht der General Rofvireltor Dr. Stephan, Die 
Pofttarten, ehedem Korreſpondenzkarten, erfunden bal, ſondern : 


i 
ſchon vor der troj niſchen Zeit „Brieftäfeſchen“ in Gebrauch maren. 
ar erfahren weiter, daß König Ahasverus nach dem Buch Ban 
won feine Poſtanſtalten hatte, daß Cäfar der ſchnellſte Poſtreiſcare 
De „denn er fuhr mit Extrapoſt in einem Tage 25 Meilen; daß 
Ga mus Brutus ſich ſchon der Brieftauben bediente, Cyrus = 
ntafettenpoften, die Lacedämonier der Stabdepeſchen und die Perſer, 
viel Unferer Telegrapben, der Rufpoften, indem Einer dem Anderen 
© Nachrichten zurief, zu welchem Bebufe natürlich ſolche Leute ge 
faba. wurden, welche-das größte Mundwerk hatten. Alles dies eis 
) Bug der Ueberſetzung und Urfprade aus Abichnitt B des 
5 ſchiches: Auffäge und Schilderungen, den wir zufällig merſt ne 
landen beben. Blättern wir daher weiter bis zum Abihnitt Deu, 
ein Don eſelbſt uns der praktiſche Satz in die Augen fällt, daß 
Hammelef von Frankfurt nach Mainz den 27. Theil eines gangen 
mels an Porto koſtete, nämlich 4 Heller. Spolianten gab © 


wir in 


enſchaft aus dem Homer herausgeleſen, wo geſchr eben Nicht, daß ana 


al? > 2 . W 


der Vorſtand des Provimalvereins zu befinden haben; aus unſerem 
Salt 5 bis jetzt nur ein Antrag von dem Verein zu Samter vor; 
ſollte noch ein Bedürfniß zur Errichtung ſolcher Bullenſtationen in 
anderen Vereinsbezirken veſtehen, fo würden die bezüglichen Anträge 
bald möglichſt einzureichen fein. 6) Von Seiten des Herrn Ober: 
Präſtdenten war ferner an den Vorſtand des Provmzial⸗ 
Vereins eine Anfrage bez. der Förderung des Hopfenbaucs 
durch cine Prämitrung von Hopfenproduzenten gerichtet, welche 
dem dieſſeitigen Vorſtande zur Bezutachtung übergeben -ift. 
Es iſt darauf geantwortet worden, daß eine Prämiirung 
weniger zu dem Zwecke der Anregung zu einer Exwerterung 
der Hopfenanlagen, als zur Herbeiführung einer ſorgfältigeren Be⸗ 
bandlung des Hopfens bei der Ernte, dem Trocknen und Verpacken 
ſich von Nutzen erweiſen werde, und wurde vorgeſchlagen, mit dem 
neutomiſchler Hopfinmarkte im nächſten Jahre eine Hopfengusſlellung 
mu Prämitrung zu verbinden, wozu die Arrangements in Verbindung 
mit dem landwirthſchafllichen Bereine zu Samter⸗Buk und den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in Neutomiſchel zu treffen find. Außerdem iſt die 
Gewährung einer Beihilfe behufs Beſchickung der deulſchen Hopfen⸗ 
ausitellung in Teitnang beantragt worden. Der Herr Oberpräſident 
bat dieſe Vorſchläge genebmiat und die Bewilligung von Geldmitteln 
für die zu veranftaltende Prämitrung in Ausſicht geſtellt; dieſelbe wird 
alſo im nächſten Jahre ſtaltfinden, und zwar werden für kleinere Pro⸗ 
duzenten Geldprämien gegeben werden, für größere Produzenten wer⸗ 
den einige Medaillen als Ehrenpreiſe von dem landwirlhichaftlichen 
Miniſterium erbeten werden. 7) In der Angelegenbeit, bez. der Er 
richtung einer Lanswirthſchaftsſchuſe liegen die Antworten der Ber- 
eine auf die Anfrage, ob in den Vereins bezirlen eine Korporation 
oder Kommune vorhanden wäre, welche bereit ſei, die Verpflichtungen 
wegen Benfionirung der Lehrer ꝛc zu übernehmen, fetzt faßt vollflän⸗ 
dig vor; dieſelben lauten durchweg atlebnend, die Vereine erkennen 
zwar das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt an, ſehen ſich aber außer 
Stande, den geſtellten Anforderungen zu entſprechen; die Stadt Bofen 
bat noch nicht geantwortet. Wenn auch dieſe ablehnt, fo ift einft: 
weilen feine Ausſicht vorhanden, eine derartige Anstalt in ums 
ferem Vereinsdezirk zu begründen. 8) Von Seiten des Borſtan 
des iſt an den Herrn Handelsminiſter das Geſuch gerichtet 
worden, anordnen zu wollen, daß zu den periodisch ſtattfin⸗ 
denden Konferenzen der Etſenbahnverwaltungen mit Delegirten des 
Handelsſtandes behufs gemeinſamer Beſprechung von Fragen, bez. 
des Eiſenbahnverkehrs, auch Vertreter der Landwerthſchaft himugezo⸗ 
gen werden möchten. Der Herr Minſſter bat dieſem Geſuche ent: 
ſprochen und if von dem Vorſtande des Probinzialvereins aus dem 
dieſſeitigen Vereinsbezirk der Wizepräfident, Hr. v. Deihaes erſucht 
wo den, als Vertreter des Prodinztalvereins an den Konferenzen 
Theil au nehmen und Darin bas Jatereſſe der Landwirthſchaft wahr⸗ 
zanehmen; derſelde hat ſich bierzu bereit erklärt! Die erte Konferenz 
bei der Qberſchleſiſchen Bahn wird am 4 November flattfinden. 9) 
Dem landwirthlchaftlichen Provinzialderein tt zur Weiterbeförderung 
an den Herrn Miniſter der Vereinsetat pro 1876 überſandt worden 
Der Etat ſchließt in Einnahme un) Ausgabe mit 18 340 M. ab, in 
Ausgabe geitelt find die bisherigen Positionen, darunter auch die Bo- 
fition von 600 M. für die Verſuchsſtatton, welche nach dem Beſchluſſe 
der letzten Generalverſammlun; von Neuem zu bewilligen iſt und 
dann eine Beihülfe von 1500 M. für die von dem oborniker Verein 
für das nächſte Jahr beabſichtigte Ausſtellung, deren Bewilligung bei 
dem Herrn Minfter nach zeſucht worden it. Einige kleinere Anträge 
von Vereinen für das nächſte Jahr werden noch in dieſem Jahre 
durch die Bewilligungen des Herrn Oderpräſidenten befriedigt wer⸗ 
den. Es iſt hierbei zu bemerken, daß der Herr Minifter die Einrei⸗ 
Hung des Etats künftig ſtets bis zum 1. In i verlamıt, die Vereine 
werden alſo nur auf Berückſi ötiaung three Anträge zu rechnen 
haben, wenn fir ihre Anträge auf Subreatior künftig ſchon im 
Juni hierher einreichen. 10) An den Provinziallandkaa iſt von 
S:ten des Vorſtandes eine wiederholte Petition nun Aufhebung 
des Chauſſeegeldes auf den Provinzial⸗Chauſſeen gerichtel worden, 
welche den Erfolg gehabt bal, daß der rovinziallandtag die Aufhe⸗ 
bung beſchloſſen bat. Wenn dieſer Beſchluß höheren Orts beſtä igt 
wird, ſo werden wir alſo damit von einer läſtigen und nachtheiligen 
Einrichtang befreit fein. — 11) Nach den in unſerem Generalfetretarnat ein 
gegangenen Erntetadellen aus allen Kreiſen de Regꝛerungs⸗Bezirks 
berechnen ſich folgende Durchſchnittszahlen für die Ernteergebniſſe: 
Weizen 62, Rodgen 69, Gerge 61, Hafer 63, Erdſen 41, Buchweizen 
86, Kar offeln 95 Raps 73 Zuckerrüben und andere Rüben 115 
Kohlagewächſe 92, Flachs 40, Hopfen 90, Wieſenteu 76, Kiee 46, Lupi⸗ 
nen 95, Bohnen 90. Das Ernteergebniß itt hiernach ein ſehr unbe, 
friedrgendes, zumal auch die Strobernie außerordentlich gering aufge, 
fallen i.“ — Der Vorſitzende knüpfte an die Mittheilung über die 


damals auch ſchon, denn „beneben anderer Untreu der ofibo 
oftermabls geſpühret wird, daß fie die Brieffe Wise Wein 
verfälſchen, Heimlichkeiten verrathen, find fie auch meiſterlich darauf 
abgerichtet, daß fie die Päck un? Geld aufmachen, verſpielen ver: 
ſauffen ꝛc.“ — fo wird bon anno 1610 geſchrieben, „wo die Wirth 
ihnen (den Poſtreitern) bisweilen Meeren unterziehen, die einen ſtatt⸗ 
lichen Trab hat, wie das primum mobile, fo mager, da man ihnen 
alle Beine zählen möchte und den Wadfad an die Hüfften hängen 
dürfte, obne Gefahr, daß er könnte berunterfallen, alſo daß fie auff 
halben Wege in einem Graben mit abgeſchnittenen Obren oder ge 
Leue Nat öchern, damit fie ein andermal kennibar ſeyn, 
1 \ 5 n 
lies hae cen aber die damaligen Metzger für Kerle geweſen fein, 
gegen die jetzigen! Anno 1597 waren ſie nebenbei Poſtbeamte, wozu 
fie ein Patent Kaifer Rudolph II. beſonders berechtigte. In dem 
Reichsabſchiede von 1512 nannte der Kaiſer die Poſt zu Advertenz 
und Korreſpondenz inegefammt allen Ständen und ihren Unterthanen, 
ſowohl des Reichs commercus in viele Wege nüglich und beguem“; 
Luther ſchon erklärte die Verletzung des Brief zeheimniſſes für eine 
Todſünde, und denen, welche das Porto nicht zahlen wollten, „was ein 
ſchnö er Undank der Leute iſt“, wurden die Brieſe innebehalten, denn 
die allerbilligſte Stimme des Rechts, wie Seneca faget, einem jeden 
gleihfam in die Ohren ſchreiet: Bezahle, was Du ſchuldig bin“ — 
Auch pie Frage wegen Theilnahme der Frauen an den poſtaliſchen 
Beſchäftiaungen hat bereits zu damaliger Zett ihre Erörterung ge⸗ 
funden. In dem Soße: mulier taceat in rebus postalicus wird aus: 
geführt, „daß nach Juſtimanus die Weiber beſſer tzun, wenn fie ſich 
eines ſolchen Dienstes entſchlagen, weil dergleichen reifen und umher 
wandern unter fremden Leuten wider die weibliche Zucht und Scham⸗ 
haftigkeit lauffet. 5 iſt, darüber giebt g 
u erkennen iſt, Darüber giebt uns in dem 
dent ann n d 1685 umftändiiche Auskunft. 
Da fehlt es duc mit an one eulen der Bot 
beihäfiigen und die Aumahnungen 5 P.utarchus ie Ge⸗ 
i ines fchläfrigen Poſiboten nach P.dtärchus. 
n 2 Kirsch hatte Gäfar bekanntlich unter dem Namen 
ta diurna herausgegeben, die erſie deutſche Zeitung erſchien aber 
1615 zu Frankfurt a M. beim ne, N en Cool 
ein Bol ' rſter Zeitungs» 
Enmel, . Da der Reihöpoftverwalter Johann von der 
Nonkzrrantden 1616 die „Boliliſchen A>orien” herausgab, aus welchen 
fünternebmungen die älteften Zeitungen Deutſchlands, das 
Frankfurter Journal“ und die „Oderpoſtamts⸗Zeitung“, hervor⸗ 
* 
gingen. 
Der 


müſſen 


Sie (die Deutſchen) ſtreichen die Poſtwagen roth 
haben, er 4e Purbe des Schmerzes und der Marter, und bedecken fie 


an, als die h ie man glaubt, um die Neiſenden gegen 
mit Be u chaten (denn die Reiſenden haben ihren Feind 


der Poſtwagen). ſondern aus der, 

die gehenkt werden follen, eine 

ne u Geſt cht sieht, damit i dee AMBBebeuben die 
N ogen 8 f 

grüßhcher 90 deen in Dentſch tand“ bedient fi das Stammduch 
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ſchaftlichen Zentralvereins di 
7 A — 8 für den Netzediſtrikt hat den Antrag geftell, 


abzuändern, daß in den V 
wirthſchaftlichen Zentralverein für den Netzediſtrikt 3, von dem land⸗ 


wirih chaftlichen Hauptverein i „Berir 
dem lanemieihfch ten Verein Regierung: Besir: Polen 2, und von 


und Kröben 1 


Sekretären der drei Haupivereine, und de 
vinzialvereins. Die 0 1 


Nitſche gab im Namen ver äandwirlhſchaftet i f 
. — N 3 Gee a Sereine für bie Breite 
nirage einverſtanden ſeien. Seitens der Verſamml 

zu Delegirten gewählt: Die Rittergutsbeſitzer v. 2 N 30 75 
Dombrowka und Tſchuſchke Babin. — Auf Verſchlag des Vorſitzen⸗ 
den ernannte alsdann die Verfammlun, den Ritter gutsbeſitzer don 
Tſchepe⸗Broniewice wegen fiiner Verdienſte um das Zaſtandekommen 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins zum Ebrenmitgliede des 
Hauptvereins. — Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. h 

Der Verein Wrefhen:-Schroda hatte den Antrag geſtellt, die Ver⸗ 
ſammlung moe ſich damit einverſtanden erklären, daß der tönigliche 
Staatekommiſſarius durch den Vorſtand erſucht werde, es zu veran⸗ 
laſſen, daß die Berichternattung über die Sitzungen des 
engeren Ausſchuſſes des neuen landſchaftlichen Kredit» 
Vereins gedruckt und ſämmtlichen Mitgliedern dieſes Vereins zuge⸗ 
ſandt würden. Nachdem Ritter utsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin im 
Namen des Vereins Wreſchen⸗Schroda dieſen Antrag motivirt halle, 
wurde derfelbe angenommen. Der anweſende königl. Kommiffarius, 
Ober Präſident Günther, befragt, ob er in dem angegebenen Sinne 
wirken werde, erklärte, er behalte ſich eine Entſcheidung darüber vor. 

Der Domainenpächter Hecker ⸗Althöſchen verlas dierouf folgen⸗ 
des Anſchreiben der königl. Regierung vom 21. Mat d J., nebit dem 
Entwurfe eine Polizeiverordnung, betr. den Gebrauch von 
Maſchinen in der Landwirthſchaft: 5 

„Bei dem Gebrauche der land wirlhſchaftlichen Maſchinen find noch 
immer zahlreiche Unglücksfälle zu beklagen. Im Jahre 1874 ſind 35 
folder Fälle aus dem diesseitigen Regierungsdezirke zu unſerer Kennt» 
niß gekommen, ein nicht geringer Theil derſelden mit töotlihem Aus⸗ 
gange. Wenn auch in velen Fällen die eigene Unvorſichtigkeit 
der bei den landwirthſchaftlichen Maſchinen deſchäͤftigten Arbeiter als 
Urſache der Verunzlückang feftgeftellt iſt, in anderen die Nichtbeach⸗ 
tung der beſtehenden polizeilichen Vorſchriften die Schuld trägt, fo bat 
lich andererſeits doch auch ergeben, daß dieſe Vorſchriften ſelbſt in 
einigen Punkten der Vervollſtändigung bedürfen. — Der anliegend er⸗ 
gebenſt beigefügte Entwurf dezweckt neben der Kodiſikatton unferer 
0 | vom 2. Auguſt 1864 und vom 29. April 
1870 vorzugsweiſe nach drei Richtungen eine Erweiterung der⸗ 


eines Aufſatzes Guſtav Freytags aus feinen „Bildern aus dem Leben 
des deutſchen Volkes“, während eine „Monographie der deutlichen 
Poſtſchnecke, von Börne voller ſcharfer Satyre iß, obgleich Böcne 
doch einſt ſchrieb: „Ich überlegte, ob es beſſer jet, Preßfretheit obne 
gute Poſten, wie in Frankreich, oder 1 Poſten obne Preßfreiheit, 
wie in Deutſchland.“ Er meinte es alſo fo ſchlimm nicht. 

Den Schluß des Buches machen Reiſebilder, einige Sapbir'ſche 
Ausſprache über „Menſchen und Briefe“, „das Herz eine Poſtanſtalt“ 
aus. Saphir ſagt: „So iſt ein Frauenherz ein ſonderbares Ding, es 
iſt eine Poſtanſtalt. Zuerſt nimmt es Briefe an, dann Packete und 
zuletzt den ganzen Paſſagier, und kaum bat es den Paſſagler felbſt, fo 
ſendet es ihn oft gleich ſammt Brief und Packet retour. Aber größ⸗ 
tentheils nimmt ſo ein weibliches Herz nur frankirte Paſſagiere an; 
nur rekommandirt dürfen fie nicht fein, denn bei den Frauen find die 
Männer am wenigſten rekommandirt, die rekommandirt werden.” 

Die Felopoſt beim Einzuge in Berlin und eine arabiſche Brief⸗ 
gufſchrift aus „Stephan, das heutige Aegypten“, bilden die letzten Ar⸗ 
tikel des überaus intereffanten Buches. 

Aber da ſind wir zum Schluß gekommen, ohne den Anfang zu 


beachten. 
Der Abſchnitt A. entbält durchweg Dichtungen. Abtheilung I. 
» Bofthorntlänge” führt uns Thümmel. Goethe, bafefpeare, By 
errand, Lenau, Gruppe, W. Müller, Eichendorff, H. Heine, L. Koebl, 
0 Scheffel, Langbein ꝛc. vor, die alle Pofilteder gedichtet haben; unter 
5 2 Lord Byron in feinem Don Juan etwas ftarf grob, wenn 
Vorwärts nach Canterbury! Fliege! rolle! 
Trapp, trapp auf Kies, fate tlalſch durch Pfütz' und Tümpel. 
urrah, wie ſauſt die Poſt, die wundervolle! 8 
icht wie in Deutſchland, wo ein träger Lümmel 
Uns fährt, als ob er uns begraben wolle, 
Und ewig ftill Hält und ſich ftärkt mit Kümmel, 
alunken, die „Hundsfott“, „Vermaledeiler“, 
5 wenig rührt wie Blitz den Blitzableiter! dealt Sprache, Se 
ie zweite Abtbeilung des Abſchnitts A. en rache, Schrift, 
Botſchaften, Pofiweſen, gleichfalls I Ausſprüchen unſerer Dichter u 
der alten Klafſiter, es ift dies eine wahre Blumenleſe von intereſſan⸗ 
ten, geiſtreichen und ſcherzbaften Auslaſſungen über Poſt und fi> 
weſen, darunter böchſt komiſch zu leſen die Boft- Marginalien Friedrich 
Wübelm I. und Friedrichs des Großen in Verſen voll von draſtiſchem 
Humor, die wir vielleicht fpäter einmal für die Leſer des Fremden⸗ 
blatts berausftehlen. gu diefem Kapitel haben Fritz Reuter, Freilig⸗ 
rath, Robert Weiße, Nikolaus Becker H. Döring, F. Hofmann viel 
intereſſantes Material geliefert. as aber geradezu dewunderns⸗ 
werth iſt, iſt der Sammelfleitz und die große Belefenbeit des Heraus⸗ 
gebers, den wir wohl, meint ein Kritiker des B. Fremd. Bl 8 
in demſelben Verlage erſcheint, in unſerem Generel Ae ſelbſt 
vermuthen müſſen, deſſen gelehrte Werke ſeldſtverſtändlich mehrere ber 
deutende Beiträge zu dem Poſtſtammduch geliefert baben. 


104 . 86 b. zn dem Wefe 5 Kirchenkonzert zu 
Glogan (Mr. 955 d. Ztg.) ift bo Lale Job. Seb. Bach 
es da je me Meifer untergelhoben worden; a 
1 n, um 
H-moll-Metie. „wie wir berichtigend bemerken, 
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wirthſchaftlichen Maſchinen oder in den 
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11. März 1850 wird hiermit für den Umfang des Regierungsbezirkes 
folgende Polizetverordnung erlaſſen: $ 1. Jede im Gebrauch befind⸗ 
liche, durch ein Göpelwerk oder andere Betriebs vorrichtung (Wind, 
Waſſer, Dampfkraft) in Bewegung geſetzte landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchine muß, inſofern fie ihre Arbeit nicht im Fahren verrichtet, in allen 
ihren Rädertheilen, Wellen und Spindeln fo weit abgeſperrt oter be: 
deckt fein, daß beim Betriebe die Bedienungsmannſchaft und andere 
Perſonen nicht ohne grobe Fahrläſſigkeit von dem gehenden Werke er⸗ 
griffen werden lönnen. — 8 2. Dieſelbe Benimmung gilt für die Rä⸗ 
dertheile der Göpelwerke, ſowie für alle Uebertragungen und Verkup⸗ 
pelungen, durch weiche die Göpelwerke oder andere Betriebsvorrich⸗ 
tungen mit der Maſchine ($ 1) in Verbindung fliehen. — $ 3. Räume, 
in denen Maſchinen der im 8 1 gedachten Art, in Betrieb geſetzte 
Göpelwerke oder andere Betriebsvorrichtungen, Dampfmaſchinen, 
Lokomobilen, Wind⸗ oder Waſſermühlwerke u. ſ. w. ſich befinden, 
ſind an der äußeren Seite der Eingangsthür an einer in die 
Augen fallenden Stelle mit einer Warnungstafel zu verſehen. — 
§ 4. Iſt bei Dreſchmaſchinen dos Einfüllungsloch für das Getreide 
mit tiſchartig erhöhten Bretterflächen umgeben, aur welchen ſich Men⸗ 
ſchen zum Herbeiſchaffen der Garben zu bewegen haben, fo iſt daſſelbe 
entweder mu acht Centimeter hohen, ſtarken Fußleiſten, fo wie mit 
einer min deſtens + Meter hohen Barriere oder mit einer feſten 
Bretterwand in der Höhe von mendeſtens 4 Meer zu umgeben. — 
$ 5. Wird das Abnehmen der Umkleidung von Maſchinentheilen (5 1 
u. 2) oder die Berührung gehender Theile des Werkes zum Schmieren 
oder bebufs anderer Zwecke erforderlich, fo iſt die Maſchine in Still⸗ 
ſtand und die bewegende Kraft außer Einwirkung auf die Maſchine 
zu ſetzen. — 8 6. So lange die Maſchinen (8 1) und das Göpelwerk 
der Einwirkung der Triebkraft ausgeſetzt ſind, dürfen weder jene, noch 
die Betriebsvorrichtungen ohne Aufſicht gelaſſen werden. — $ 7. Mit 
der Aufſicht, ſo wie mit der Führung der treibenden Kraft dürfen 
Perſonen unter 16 Jahren nicht betraut werden Dasſelbe gilt auch 


als Rege für die Führung der Göpelwerke. Sofern ausnahmsweiſe 


eine Perfon unter 16 Jahren mit der Führung eines Göpelwerkes be 
auftragt werden ſoll, iſt dieſelbe noch einer beſonderen anderweiten 
Aufſicht zu unterſtellen. — 5 8. Während der Beſchäftigung bei den 
landwirthſchaftlichen Maſchinen dürfen die männlichen Arbeiter keine 
langen Röcke tragen. Auf den Dreſchbühnen der Dreſchmaſchinen dürfen 
Frauen nur dann beſchäftigt werden. wenn fie ſich dazu verſtehen, eine eng 
anliegende Bekleidung, ähnlich derjenigen der Männer, anzulegen. — 
8 9. Ein Exemplar dieſer Polizeiserordnung iſt eatweder auf den land⸗ 
aſchinenräumen in welchen 
diefelben arbeiten, anzubringen. — 8 10. Für die Beoboch ungen der 
rorſtehenden Verordnungen: a) in Being auf die Einrichtung der 
Maſchinen und der Maſchinenräume iſt der Beſitzer oder Pächter der 
Landwirthſchaft, wo die Maſchene in Betrieb geſetzt wird, beziehungs⸗ 
weiſe deſſen Stellvertreter verbaftet; b) in Berug auf die fonftigen 
Vo ſchriften diejenigen Perſonen, welche mit der Beaufſichtigung der 
in Belrieb geſetzten Maſchine von dem Grundbeſitzer eder Pächter 
xeſp. deſſen Stelivertreter ausdrücklich beauftragt find. Iſt ein rerar 
niger Auftrag ncht ertheilt, fo find für die Beobachtung auch dieſer 
Vorſchriſten, die ad a bezeichneten Perſonen verhaftet. — 8 11 Zu; 
mwirerhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden mii Geldbuße 
bis zu 30 Mark event. mit entſprechender Haft beſtraft. $ 12. Die 
Polizeiverordnungen vom 2. Anguſt 1864 A Bl. S. 241 und vom 29. 
April 1871, A. Bl. S. 163 werden aufgehoben. 

Der Domänenpächter Hecker⸗Althöfchen theilte mit, daß die betr 
Kommiſſion des Vereins ſich mit dieſem Entwurfe beſchäftigt, und ſich 
dahin ausgeſprochen habe, daß, wenn die Polizeiverordnung in Kraft 


trete, dadurch die Anwendung dec Maſchinen außerordentlich geyemmt 


werden würde. — Es eniipann ſich über dieſe Angelegenheit eine leb 
hafte Devatte, an welcher ſich die Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗ 
Klenta, Tſchuſchke Babin, Wirt⸗Bogdanowo, Oberregierungs⸗ 
rath, Freiherr v. Maſſenbach, Domänenpächter Boldt, Defong- 
mieratb Leymann Nuſche, Polizeipräfivent Stau dy betheiligten. 
Im Allgemeinen erk ärten ſich die Redner gegen den vornehenden Ent⸗ 
Wurf, reſp. gegen einzeine 88 deſſeloen, insbeſondere gegen die 88 10 u. 
8. — Nach längerer Debatte wurce alsdann zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. Der, vom Rittergulsbeſitzer Tſchuſchke⸗ Babin geftellie Antrag 
„Der Hauptverein hält die intendirte Polizeiverordnung für ten Be 
tıich des landwirthſchaftlichen Gewerbes im höchſten Grade bedenklich, 
und ſpricht ſich dabin aus, daß das cigene Intereſſe des Maſchinen⸗ 
beſitzers vollſtändig ausreicht um beim Betriebe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen zu der nöthigen Vorſicht zu veranlaſſen,“ wurde ab⸗ 
gelehnt; ebenſo die beiden Anträge der Kommiſſion: 1) Die kgl. Re⸗ 
gierung zu bewegen, die Verordnung noch nicht zu erluflen, vielmehr 
erſt dahin zu wirken, daß durch die Zweigvereine möglichſte Klärung 
in die Angelegenheit gebracht werde. 2) event. wenigſtens die Strei⸗ 
chung des $ 10 des Entwurfs zu beantragen. Dagegen wurde der Ans 
trag des Overregierungsraths, Freiterrn v. Maſſenbach, angenommen: 
„Die Verſammlung beſchlreßt, die Sektion des Hauptvereins mit der 
Ausarbeitung detaillicter Vorſchläge über die Abänderung des Entwurfs 
unter Berückſichtigung der heutigen Debatte zu beauftragen.“ 

Uever die bevor ſtehende Regultrung der Schul ⸗ 
laſten referirte Mittergutöbefiger Kennemann⸗ Klenka und 
erb terte dabei, anknüpfend an ein Minifterial-Reikrip‘, insbeſondere 
die Frage, welche bereits vorhandenen forporativen Verbände an 
Stelle nicht leiſtungefäbiger Verbände zur Unterhaltung von Bo ks⸗ 
ſchulen heranzuſieben ſeien. Diele Frage wurde von demſelben dabin 
beantwortet, daß es namentlich die Kreisverbände feien, welche die 
Schullaſten an Stelle nicht leiſtungsſähiger Gemeinden un? Schul⸗ 
verbände zu tragen bätten. Es würden dadurch auch die großen 
Grunobeſitzer, welche bisher nur bei Schulhausbauten das Baubo‘z 
zu liefern gehabt bälten zu den Schullaſten mit herangezogen werden. 
— Rütergutsbeiger v' Tempelboff Dombrowka, Oekoncmierath 
Lebmann und Wutergutsbefiger Witt Bozdanowo Lagegen 
ſprachen ihre Auſicht dahin aus. daß der Staat die Verpflichtung 
babe, für die nicht leiſtungsfäbigen Verbände einzutreten. 

Ueber die Prämtirung bäuerlicher Wirthſchaften 
referirte Rutergutsbeſitzer Natbufiud- Otlowo und bezeichnete 
es als nothwendig, in dem Bezirke jedes der drei Hauptvereine eine 
Konkurrent auszuſchreiben und jede Prämie auf minveftend 500 M 
feſtzuſetzen; es ſeien zuſammen 6 erſte, 6 zweite Preiſe und Anerken⸗ 
nungen zu ertheilen ꝛc. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Angeleden⸗ 
beit der Sektion für Acker und Wieſenbau zu überweiſen; als Mi⸗ 
nimalfumme, die an Prämien zu vertheilen und deren Gewährung 
beim DE Minifter zu beantragen ſei, wurde die Summe von 

0000 M. bezeichnet. g i 

Profeſſor Dr. Peters berichtete hierauf über die Errichtung 
einer agrikultur ⸗ chemiſchen Verſuchsſtation in 
Bofen, und wies dabei auf die bereits beſtehenden Verſucheſtauionen 
zu Kuſchen und Bromberg hin, von denen die erſtere Eigenthum des 
landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Koſten, Frauſtadt und 
Keöben, diejenige in Bromberg Peiwateigenthum ſei, beide aber von 
den betr. H wptvereinen und dem Staate ſubventionirt werden. In 
Folge einer Anregung ſeitens des landwirthſchaf lichen Miniſters ſei 
nun ter Vorſtand des Provinztalvereins dem Projekte der Errichtung 
einer chemiſchen Verſuchsſtation in Poſen näher getreten und habe den 
Referenten mit der Ausarbeitung eines Projektes beauftragt. Wegen 
des tbeuren Grund und Badens in der Nähe der S'adt Poſen werde 
die Errichtung einer derartigen Anſtalt nicht unerhebliche Koſten ver⸗ 
urſachen, die ſich auf etwa 15,000 — 25,000 Thlr. ſtellen würden. Durch 
Errichtung der Anftalt in Polen würden die beiden Anftalten in 
Kuchen und Bromberg überflüſſig werden, und babe fi auch bereits 
das Kuratorium der kuſchener Anſtalt mit der Verlegung nach Poſen 
einverflanden erklärt. — Es wu de hierauf von der Verſammlung 
folgender, von Prof. Dr. Peterg geſtellte Antran angenommen; 
„Der landwirth waftliche Hasptverein für den Reg. Beurk Poſen be⸗ 
ſch iet die Errichtung einer agritaltur chemiſchen Verſuchsſtation in 
ober bei Poſen unter der Vorausſetzung, daß die beſtehende Verſuchs⸗ 
ftation zu Kuſchen in dieſe aufgehen wird, und daR die bieher der 
ku chener Anſtat gewährten Staals⸗ und Vereinsſudventionen auf die 
neue Verſuchsſtatibu übergehen. Der Anſchluß der byomberger Star 
tion wird dem dortigen Zentralverein offen gebalten; wenn berfeibe 
eintritt, fo ſoll, die Einwilligung des Provinzialvereins vorausgeſetzt, 


die zu errichtende Zentralſtation mit allen Aktivis und Paſſivis auf 
den Provinzialverein übergehen. Mit der Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes wird der Vorſtand des Hauptvereins beauftragt, welchem an⸗ 
beimgeftellt wird, hierbei das Kuratorium der Verſuchsſtation zu Ku: 
ſchen und ſonſtige geeignete Perſönlichkeiten um ihre Mitwirkung zu 
erſuchen. Inſonderheit wird dem Vorſtande die Befugniß ertheilt, ein 
geeignetes Grundflück für die Verſuchsſtation anzukaufen, die Bau⸗ 
pläne feſtzuftellen und die Bauverträge abzuſchließen, und diejenigen 
Gelder hierzu zu verausgaben, welche durch die zu erwartenden Bet 
träge und Aktienzeichnungen der landwirthſchaftlichen Vereine und ein⸗ 
zelnen Landwirthe, den Zuſchuß des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, 
eine etwaige Bewilligung des Provinziallandtags und durch ein Dar⸗ 
lehn auf das anzuloufende Grundſtück bei der Provinzialhbülfskaſſe zu 
beſchoffen find. Ferner wird der Vorſtand beauftragt, die Ertheilung 
von Korporationsrechten an den Hauptverein bei dem Herrn Ober⸗ 
präfiventen nachzuſuchen und überhaupt mit den kal. Behörden die er» 
forderlichen Ni zu führen.“ 8 

Ueber Zolltarif⸗ Angelegenheiten berichtete Polneivräſident 
Staudy in längerem gediegenen Vortrage, wies dabei auf die von 
den Freunden der Schutziölle dahin gerichteten Tendenzen, die 
bisberigen Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Zölle, die mit dem Jahre 
1877 in Weyfull kommen ſollen, noch ferner beizubehalten, hin 
und erörterte die hohe Bedeutung, welche die Aufhebung der Eiſen⸗ 
und Maſchinenzölle für die Landwirthſchaft hat. Die Verſammlung 
nahm ſchließlich folgenden, vom Polizeipräſidenten Staudy geſtellten An⸗ 
tray an: „Der landwirthſchaftliche Hauptverein für den Regier. Bez. 
Poſen richtet an den Provinzialverein das Erſuchen den auf Wieder: 
herſtellung der vom 1. Jan. 1877 ab aufgehobenen Eifen- und Maſchi 
nenzölle gerichteten Anträgen durch Vorſtellungen bei der Reichsregie⸗ 
rungen entgegen zu treten, dieſen Schritten womöglich noch dadurch 
ein größeres Gewicht zu verleihen, daß auch andere Kreiſe als land⸗ 
wirthſchaftliche ſich denſelben anſchließen, insbeſondere kaufmänniſche 
und gewerbtreibende, und zu dieſem Zwecke im Verein mit den Vor⸗ 
ſtehern der Kaufmannſchaften zu Poſen und Bromberg das Ausſchrei⸗ 
ben einer allgemeinen Verſammlung aus der Provinz ohne Unterſchied 
ter Nationalität zu veranlaſſen.“ 

” Zwei Arbeiter aus der Umgegend von Buk, machten einem 
Beſitzer auf der Wilda vor einigen Tagen dadurch Schaden, daß fie 
über fein bebautes Land gingen und dabei die Spaten, welche fie bei 
ſich führten, nachſch eppten. Der Beſitzer wollte fie pfänden; fie ſetzten 
ſich aber zur Wehr, dedrobten ihn mit dem Spaten, und liefen als 
dann davon. 

Diebſtähle. Siſtirt wurde geſtern Mittags ein Oekonom 
von außerhalb, welcher angeblich aus dem Laden eines Kürſchners in 
der Neuenſtraße eine graue Krimmermütze bei Gelegenheit der Aus⸗ 
wahl einer ſoſchen Mütze entwendet haben fol. Nach erfolgter Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Persönlichkeit wurde er entlaſſen. — Geſtohlen wurde 
einem Schloſſermeiſter auf der Halbdorfſtraße durch einen Schloſſer⸗ 
geſellen aus Jerzyce einiges Handwerkszeug, welches ſpäter von dem 
Stiefvater des Geſellen durch einen Arbeiter dem Sch oſſermerſter zu⸗ 
rückgeſtellt worden it. — Geſtern Abends erfchien bei einem hieſigen 
Uhrmacher eine unbekannte, etwa 30 Jahr ae Frauensperſon und 
fragte denſelben noch dem Werthe eines glatten, ſchweren, goldenen 
Reifrings mit aufgelegtem Brillanikranz und einem Türkiſe in der 
Mitte. Der Ührmacher, welchem die Sache verdächtig vorkam, ſchickte 
ur Polizei; als die Frauensperſon dies jedoch merkte, trat ſie on die 
Ladenthür, rief anſcheinend nach einem Frauenümmer, und ging ald- 
dann unter Zurücklaſſung des Ringes davon. Der Ring befindet ſich 
in poli eilicher Aufbewahrung. — Einem Fleiſcher in Rackwitz iſt geſtern 
ein Pferd (Fuchs mit Stern) und ein brauner Korbwagen mit Hänge⸗ 
ſitz geſtoblen worden. Für Herbeiſchaffung hat der Beſtobhlene 30 M: 
Belohnung ausgeſetzt. — Verhaftet wurde ein Maurergeſelle, welcher 
geſtern Abend eine Kiſte, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht 
ouszuweiſen vermochte, bei einem Fleiſchermeiſter auf der Halbdorf⸗ 
firaße zum Kaufe anbot. . 

U. Kiſchkowen, 31. Oktober. [Ev. Pfarrerwahl. Katho⸗ 
liſche Kirchenvorſtandswablen. Geſchenke. Schlechte 
Straßen und Beleuchtung]! Für die ſeit dem 1. April d. J 
erledigte ev. Pfaxrſtelle bier iſt am 18 d. Me » der Preptatamtgs Kan. 
didat Zahn, Miiglied des Prediger⸗Seminars zu Wittenberg, als 
Pfarrer einſtimmig gewählt worden. — Die Wahl des kath. Kirchen 
Vorſtandes und der Gemeindevertretung der huſizen Parochie, zu der 
die Ortſchaft n Gr. Ry ono und Zarawita gehören, fand am 24. d. 
unter Vor ſitz des Herrn Dalski in der hieſigen kath. Schule ſtatt. 
Vorſchriftsmäßig follten 6 Kirchenvorſteher und 18 Gemeindevertreter 
gewählt werden. Es find aber, da die kleine Kirchengemeinde meiſtens 
aus Tagelöhnern und berrſchaftlichen Arbeitern beſteht, die faſt jähr⸗ 
lich ihren Wobnfig ändern, nur 4 Mitglieder in den Kirchenvorſtand 
und 12 Mitglieder in die Gemeindevertretung gewählt worden. — 

err Ritlergutsbeſizer Mahn auf Lusowiczk hat den hieſigen evang. 

riedbof, welcher zum größten Theil ohne Einfriesigung war, mit 
einem dauerhaften B etterzaune verſehen laſſen und dadurch viel bei 
getragen, daß die Gräber der Verttorbenen von ihren Angehörigen 
wieder geſchmückt werden. — Die Straßen unſeres Städtchens befin⸗ 
den ſich noch immer in einem ſehr traurigen Zaſtande. Man konnte 
in vergangener Woche oftmals ſehen, wie Schulkinder die ſchlimmſten 
Stellen durch Ausfüllung mit Steinen einigermaßen ſelbſt parfirbar 
machten. Abends geht jetzt Niemand obne Zagen auf die Straße; 
denn die Straßenlalernen ruhen noch im Magiſtratsbureau und Fin 
ſterniß bedeckt lier das Erdreich. 

d— Koſchmin, 1. November. [Vom Seminar.] Nach einer 
hier ſoeben eingegangenen Verfügung des k. Prov. Schulkollegiums zu 
Poſen hat der Hr. Miniſter der geiſtl., Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten 
zu Berlin dem hieſigen k. evangeliſchen Schullehrer Seminar den 
Charakter eines Simultan⸗Schullehrer⸗Seminars beigelegt und ſollen 
von nun an auch katholiſche (bez. polniſche) Schüler in das hieſige 
Seminar aufgenommen werden. Wir begrüßen dieſe ‚Anorduung als 
einen neuen Fortſchritt auf dem Gebiete des Volksſchulweſens mit 


Freuden. 
0 tober. [Die Oſtrowo⸗Poſener 
Se e e 1 9 Abend auf der Tour von 
Oſtrowo nach Sodolka beraubt worden. Der Dieb hat mittelſt Aaf⸗ 
ſteigens auf den Ponwagen und Durchſchneidens der Lederoecken eine 
Kiſte mit Inhalt und aus einer zweiten Kiſte einen Damenfuchspelz 
im Werthe von 255 M. geitohlen. alle 
—r Wollſtein, 1. November. [Umtsjubiläum) Am 14. 
d. M. find es 25 Jahre, ſeitdem unſer Kreislandrath Frei⸗ 
herr v. Unruhe Bo mſt ſein hieſiges Amt angetreten hat. Die 
Kreiseinſaſſen ohne Unterſchied der Nationalität und der Konfeffion 
beabſichtigen dieſen Tag feſtlich zu begehen. Ein Komite, beſtehend 
aus den Herren: Rütergutsbeſitzer Bloch auf Großdorf, Lebfeld auf 
Lehfelde, v. Gajewski auf Komorowo, Amtsrath Buſſe auf Hammer, 
Rechtsanwalt Hoegg, Kreisrichter Freiherr v. Bonſeri, Juſtizrath 
le Pretre, Diſtriktskommiſſarius Weſſling und Kaufmann Lieberknecht, 
ſämmtlich von bier, iſt bereits zuſammengetreten, um die Vorberei⸗ 
tungen zur Feſteefeier zu treffen. 


Staats- und Volkswirlhſchaft. 


un Zur Affaire Strousberg. Aus Petersburg wird 
unter dem 27. d. geſchrieben: Es iſt noch nicht möglich, ſchon jetzt die 
moskauer Kataſtrophe klar zu analyſiren; man darf aber folgende po⸗ 
ſitive Ergedniſſe nicht aus den Augen laſſen: 1) das Defint der mos⸗ 
kauer Fommerzleibbank überſteigt die im Statut vorhergeichene Norm 
der Verluſte, welche unbedingt eine Lig aidation der Bank herberfüh 
ren ſollte. (Das Grundkapital betrua 3 Millionen Rubel und die 
Norm der Verluſte war auf 750,000 Ro. feſtgeſetzt.) 2) Die an Herrn 
Dr. Strousberg ſeitens der Direktoren der Bauk — wie behauptet 


* 


wird, one Wiſſen des Verwaltungsratbhs — bewilligten Darlebne, 
ganz gleich ob fie 1% Millionen oder 7 Millionen Rubel betragen, 
ſind zu einer Zeit verabfolgt, in der der Kredit dieſes Mannes bereits 
ſtark erſchüttert war. Die Aktien der Leihbank fichen beute 10 Rubel 
Brief! Am Sonnabend war das Bureau der Bank gänzlich ge⸗ 
ſchloſſen, und heftig geſtikulirende Menſchenhaufen umſtanden den 
Eingang. Am Montag hat die Direktion bekannt gemacht, daß die 
Bank bis auf Weiteres nur zur Entgegennahme von Zahlungen auf 
fällige Wechſel, zur Auslö ung von verpfändeten Werihpapieren und 
Waaren, ſowie zur Herausgabe von Depofiten und Uebertragung von 
Aklien auf andere Perſonen geöffnet fei, daß aber vorläufig keinerlei 
Zahlungen von ihr geleiſtet würden. In Folge dieſer Erklä ung werden 
auch die übrigen moszkauer Banken vom Publikum umlagert und nument⸗ 
lich die kleineren Einlagen zuxückverlangt Die Panik iſt eine allge 
meine. Das Falliment der Moskauer Leihbank gab übrigens das 
Signal zu einer Reihe von Inſolvenzq⸗ Erklärungen im 
Innern Rußlands, weſche zwar die Hauptfladt Petersburg weniger 
berühren, dagegen an den Handelsplätzen in Polen, in der Mitte und 
namentlich im Süden des Landes das Vertrauen total erſchüttert 
haben. Zunächſt äußert ſich dies in den maſſenbaften Kündigungen 
der bei den Banken deponixten Einlagsgelder. Namentlich wird die 
Filiale der Internationalen Handelsbank in Kiew und die Warſchauer 
Wechſelbank ſeit einigen Tagen heftig beſtürmt. Auch die Banque de 
UAzow Don in Taganrog und die Moskauer Kaufmanne⸗Bank baben 
einen ganz nach amerikaniſchem Mufter inſzenirten Run zu wider⸗ 
ſtehen. Thatſache ift, daß in den Depors dieſer Banken und vor⸗ 
nehmlich in dem Portefeuille der zwei letztgenannſen bedeutende Summen 
an Getreide⸗Wechſeln des Rembourſes harren, welcher denn auch in 
vielen Fällen — der ſchlechten Ernte balber — ausbleiben wird. Der 
Wechſeldiskont in Odeſſa beirägt momentan 12 Prozent und dürfte 
die Geloknappheit allem Anſcheine nach an dieſem Platze noch be⸗ 
deutend ärger werden. 
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Vermiſchtes. we 


* Berlin, 1. November. Bei den Wiederberſtellunzs⸗Arbeiten im 
„Hotel Kaiſerhof' ereignete ſich Sonntag Vormittag dadurch ein 
Unglückefall, daß ein Theil der im inneren Hofe zur Reparatur des 
Oberlicht Daches angebrachten Rüſtung herabſtürzte. Die Arbeiten 
an den Dächern dieſes Gebäudes ſind um ſo gefährlicher geworden, 
als der langandauernde Regen die vom Feuer angegriffenen Kon⸗ 
ſtrukttontztheiie noch unhaltbarer gemacht hat. Durch ein Abgleiten 
von Rüſtungshölzern ſtürzte ein Theil des Dedengerüftes berab, auf 
welchem zwei Zummerleute und ein Klempner beſchäftigt waren. Bei 
dem Sturze aus einer Höhe von ungefäyr 25 Fuß wursen durch die 
fallenden Bretter der Klempner weniger bedeuten?, die Zimmerleute 
erheblich verletzt, ſo daß mehrere zur Stelle gerufenen Aerzte die 
Ueberführung derſelben nach der Charité anordneten. Ob der Uns 
alücksfall durch Fahrläſſi zkeit der betreffenden Arbeiter oder durch die 
Anordnung des Gerüſtes herbeigeführt wurde, iſt zur Zeit Gegenſtand 
polizeilicher Feſtſtellung. 

* Hirſchberg, 29. Oktober. Geſtern Abend, in der ſiebenten 
Stunde, befand ſich Fräulein B., eine zur Fami ie des Rittmeiſters 
Hugershoff gehörige junge Dame, nach einigen im der Stadt beſorgten 
Einkäufen auf dem Heimwege nach der om Kavallterberge delegenen 
Hugersgoſſ'ſchen Villa. Als fie die Beſitzung Agathenfels pajlizte, 
trat ihr aus dem Garten der letzteren ein Mann entgegen, ſtürzte 
ihr, nachdem fie einige Schritte weiter gegangen war, nach und 
warf fie zu Boden. Hier ſchlug er in fo brutaler Weiſe auf 
die Ueberfallene ein, daß letztere bald gus mehreren Kopf⸗ 
wunden blutete. Uater Ausrufen, welche erkennen ließen, daß 
der Attentäter eine befimmte Perſönlichkeit erwartet und der⸗ 
ſelben aufzelauert hatte, die indeſſen mu der Ueberfallenen nicht iden⸗ 
tiſch if, machte er jetzt Anſtalt, gegen die am Boden Liegende mit 
dem Miſſer loszugehen. In der Todesangſt raffte ſich Fel. B. auf 
und es gelang ihr ſich loszureißen und der Hungershoffſchen Villa zus 


zueilen. Der Attentäter folgte ihr hierhin nicht nach. Bei ver als⸗ 


bald vorgenommenen 3 rrains 

. ² A . . 
dem Angreifer gehörte. Auf einen Raubanfall war es anſcheinend 
richt abgeſehen. Von den Sachen, weiche Fräulein B. 4 ſich führte, 
wurde faſt alles vorgefunden — ſo auch ein Körbchen, in weichem ſich 
die Summe von 100 Thlr. befand. Herr Rittmeiſter Hugershoff, 
welcher den Vorfall der Polizei gemeldet hatte, gab am nächſten 
Morgen feinem Gärtner den Auftrag, die Gegend zu beobachten. 
Es wurde vermuthet, daß der Attentäter wiederkehren werde, um 
feine im Sich gelaſſene Mütze zu holen. Hierin täuſchte man 
ſich nicht. Der Gärtner bemerkte auf der Böſchung des Weges einen 
Mann ohne Kopfbedeckung, welcher eifrig umberſuchte. Er ging näher 
heran und auf feine Frage geſtand erfterer, daß er feine Mütze ſuche. 
Der Ertappte wurde feugenommen und der Polizei übergeben. Auf 
die Frage, wie er denn dazu gekommen wäre, ein fo ruchloſes 
Attentat auszuführen, erk ärte der Mann mit Bezugnahme auf die 
von ihm im Sinne gebabten Perſonen: „Das find auch ſolche Lutbe⸗ 
rauer und die iſt eine Altkatboliſche — die ſteche ich alle tobt!“ Hier⸗ 
nach ſcheint der Mann an zeligtöſem Wahnſinn zu leiden. g 


d. d. N.) 

* Minden, 29 Oktober. Heute Morgen hat im Walde zwiſchen 
Minden und Bückeburg, bei der ſog bückeburger Clus, ein Duell 
zwiſchen einem Artillerielieutenant R. und einem Bıntliften ſtattgefun ⸗ 
den. Differenzen zwiſchen ihnen in einer 5 efigen Reſiaurgtion, ſollen 
Veranlaſſung dazu gegeben baben. Das Duell fand mit Viſtolen fiatt 
und der Lieutenant R. erbielt einen Schuß ins Bein Der Verwun⸗ 


dete wurte, nachdem er vorläufig verbunden war, ins heſige Militärs « 


lazareih gebracht; feine Heilung dürfte längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

»Zweiundſechszig Stunden in Todesangſt. Ueber einen 
Waſſereinbruch in bem Marien ⸗Kohlenſchachte bei Yırtıg bringen pil⸗ 
fener Bläiter jetzt nräbere Mittheilungen. dem Momente, als das 
Waſſer in das Bergwerk einbrach (es war dies am Montag den 
25. Oktober, früh um 4 Ubr) befanden ſich ein Oberfleiger, ſieben 
Bergarbeiter und zwei Kaaben darin. Die Knaben, die ſich im Vor⸗ 
orte befanden, vermochten ſich noch zu dem Förderſchachte zu retten. 
Die übrigen acht Perſonen eilten, a8 fie während der Arbeit ein 
ſtarkes Waſſerrauſchen vernahmen, ebenfalls aus der Strecke dem 
Schachte zu, konnten denſelben aber nicht mehr erreichen — er war 
durch das Waſſer beteitd abgeſperrt. As der Oberſteiger Franz Zyka 
dies acwahrte, kommandirte er die Arbeiter ſofort zurück in die 


Strecke, die, weil fie nach aufwärts getrieben iſt, in threm oberen 


Theile vom Waſſer frei war. Er nahm den Arbeitern bie in das 
Bergwerk mitgenommenen Brodſtücke ab und theilte diefe in Rationen 
auf mehrere Tage ein. Sodann wies er die Arbeiter an, aus ver⸗ 
ſchlerenen Holzſtöcken ein Kreuz zu verfertigen, vor welchem dann 
Alle niederkateten und um Erreitung aus ibrer furchtbaren Lage 
beteten. Mittlerweile waren oben in aller Schnelligkeit die Rettungs⸗ 
arbeiten in Angriff genommen worden. Die Pumpen arbeiteten un⸗ 
aufbörlich Tag und Nacht, um das Waſſer aus dem Bergwerke zu 
ſchöpfen. Am Dienfiag früh gegen 3 Ubr bemerkten die im Berg⸗ 


werte Eingeſchloſſenen zu ihrer namenloſen Freude, daß das Waoſſer 


abzunehmen beginne. Es war dies der erfle Hoffnungeſtrabl der Ret⸗ 
tung. Neuer Muth belebte die Armen. Die Pumpen ſetzten ihre 
Thäti keil fert, und am Mittwoch den 27. früb um 8 Ur erzab die 
angeſtellte Meſſung, daß das Waſſer im Bergwerke nur noch eine 
Höbe von fünf Fuß babe. Ohne Verzug fuhren nun der Schicht⸗ 
meiſter Schideck, der Ober ſteiger Kudeng und ſechs Bergleute in den 


Schacht hinab, wo fir durch vas Waſſer wateten und zu din Unglück, 


lichen vordrangen, die in böchſter Aufregung ihrer Befreiung harrten. 
Das Zuſammentreffen war höchſt erregend, und von den einge⸗ 
ſchloſſenen Arbeitern waren mehrere ſo erſchöpſt, daß fie bis zum 
Schachte getragen werden mußten. Unbeſchreiblich war der Jubel, 
als die Retter mit den Geretteten über dem Schachte zu Tage kamen: 
Wider und Kinder der letzteren, die Tag und Nacht in größter Angft 
in der Nähe des Schachtes zugebracht hatten, wurden von der Freude 


(Fortſetzung in der Beilage) 


— 


lich übermannt. Die Geretteten wurden in die warme Mas 
inenfiube gebracht, wo man fie in Kotzen büllte und mit Gpeile 
und Trank flärkte, ſo daß fie nach einigen Stunden ſich ſämmtlich 
wieder erholten. Die Geretteten haben ihr Leben vorerſt der Geiftes · 
8 Alan und Umſicht ihres Kunſtwärters Zyka, ferner der Wels. 


. 


tung zu verdanken, welche keine Mühe und Koſſen geſcheut hat, um 
baldige Rettung der Verunglückten zu bewerkſtelligen. 

* Appetitliches aus dem Batifan. Ein weſtfällſcher Briefter 
datte eine Audienz bei Pius IX. Zam 
Stunde erhielt der fromme Pilger von dem 
An Paar Pultzwärmer und eine Callotte, 
meh einem Stück blutbefleckten Leinen. 
beimnißvoll der dienſtbare Geiſt des Papſtes, „ 
der Wunde, die der heilige Vater am Bein bot, 
Ee eint veilig geſprochen wird, fo baben Sie eine 


N — * 


. Ariefkaſten 


* * + 
A + ie haben Recht, wenn Sie in N och e 
2 —.— 2 Propinzia orreſpondenzen. Aber die re 
graben das wen Se halten ih ae, De er he her (di 
bauern ſehen, wenn wir ihres jämmer Sof — Em ana 


"uindenten an dieſe glückliche 


päpftlichen Kammerdiener 
welche der Papſt getragen, 
„Dieſe letztere, ſagte ge- 
babe ich geſtern von 
a’genommen. Wenn 
ächte Reliquie“ 


der Zeitung noch etwas 
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Machrichten. Das Buch iſt bereits in vierter 
Leipzig 1875) erſchienen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom . Oktober 1875 
unter Nr. 185 folgende Eintrag 

am heutigen Tage bewirkt worden: 
Bezeichnung des Firmen⸗ 


inhabers: 
Wladislawa Piotrowska 
geb. Krauſe. 
Ort der Niederlaſſung: 
Koſten. 


Lithographie „ 
id Grimme, Leipiig, 
ſich zur bar Kae | aller 

Arbeiten in Feder, Gravur ⸗ 

Manier, Landkarten, Stadt- 

die komplizirteſten Litho⸗ 

Werke ꝛc. e. 

chneten Artillerie 


fiehlt 
Athogr. 
und Kreide. 
Pläne, ſowie 
Kaphien für große 
Die bei dem unterzei 
Bin Laufe des Jahres 1876 vor- 


G 


. ee Böttcherarbelten ſollen an f 
dien Mindefifordernden vergeben werden] Bezeichnung der Firma: 
® 4 zu auf 5 


„ 


* Freitag, 
den 12. Novbr. 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


5 Termin anberaumt wird. Bedingun 
gen find im Geſchäftszimmer Große 


Beerberſtraße 24 einzusehen. f 
PVoſen, den 29. Oktober 1875. 3, Roten bat fr de) Pen 
4 m n Piotrowska durch | 

ER Artillerie Beyer 2 7. April 1874 die Gemeinſchaft 


der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, und iſt dies in unſer Regiſter 
über ueſchliehen von Gütergemein⸗ 


Bekanntmachung. 


w 


Die Lieferung von: 1 1 
des 3000 dan. e e e 
Jeld eine, heute eingetragen worden. 


Koften, den 27. Oktober 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Märkiſch⸗Poſener 


* 


für den Bau von 
ner Chauſſee bei Gurczyn reſp. der 
erliner Chauſſee bei Jerzyce ſich ab⸗ z 
zweigenden chauſſirten Wegen ſoll in 

75 doſen im Wege der löffentlichen 
Submiſſion vergeben werden, wozu ein 


min auf Montag 


den 15. Novbr. c. 
Vormittags 11 Ubr 
hierdurch mit dem Bemerken angeſetzt 
wird, daß die Lieferun öbedingungen 
im Büreau der Beitungs-Bau-Direktion 
— Kanonenplatz Nr. 1 — während 
ber Dienſtſtunden zur Einſicht aus 
** 2 N 
PVoſen, den 31. Oktober 1875. 
* Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion. 


4 
chung. 


Station Zi 
Bahn via 
Stationen, 
in geſchloſſenen 
Klgr., wie 
Getreide in Wa 
Poſen, Dombrow 
haltend, herausgegeben worden, von 
welchem Exemplare bei den Verband 


Stationen zu beziehen ſind. 
Guben, — 28. Oktober 1875. 


Die Direktion. 

Ein Neſtaurations⸗Geſchäft 
iſt ſofort 92 vom 1. Dezember mit 
einem gut erhaltenen Billard zu ver 


. 


4 


> 


® Bekannim kaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Der über das Vermögen des Kauf] Sue 
miannes und Handſchuhmachers Wil⸗ 


Fe e krewlligen -Eiamen, 
ä 


durch Vertheilung der Mafie] Vorbereitung. Penfion. 
et. Berlinerstr. 23. 
Dr. Theile. 


Pt.oſen, den 25. Oktober 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Die ia von 30 Gemelnde⸗Vertre⸗ 

tungsmitgliedern für die St. Martin 
Kirche findet 


Donnerſtag, 
ovbr. c., 


FPtocbel ſcher 


Kinder-Garten, 
Wilhelmsplatz 16 


(Müldaur, erſter Stock). 
Anmeldungen zum 1. November zur 


* 


N E den 4. N 


rug 96 uhr im Hotel de Saxeſ Aufnahme für kleine 3 
Po en, Giclee 187 Knaben u Mädchen 
5 o agen —6 Jahren 
14 Borfisender des WaheBorftanet 1 en 3 hr 183. 


den 28. Oktober 1875. 
Voſen, Friederike Aarons. 


Zwei bis vier Schüler finden in 
einer bief. Beamtenfamilie vollſtändige 


Eine Kantor: und Schächter⸗ 


telle bei der bieſigen en, 


| rporation 
E allfteirte Bewerber, au 


die im Stande find, ein 


ſoll beſetzt 8 
ſolche, 


Gele n 


= j i ündl. 
leiten, wollen ihre Papiere an den|Penfion. Auf Wunſch wird auch grün 

mi infenden, wonach die] Klavierunterricht ertheilt u. ein neuer 

Unterzeichneten einſenden, ae ügel zur B . geſtellt. Aust. giebt 


Berufung zum Probevortrage 


den wird. 
Gehalt nach uebereinkommen und 


. er Reiſekoſten nicht erſtattet. 
Samter, den 27. October 1875. 
* N Vorſtand 

der jüdiſchen Corporation. 
Nathan Wall. 


1 
Do rinſpekt 5 „Friedrichs · 
C 
In Gniewkowo findet ein tüchti⸗ 
ger Kür ſchner recht gute Exiſtenz. 
Naher f . Dapbiehn da 


Ein kleines fehlerfreies Pferd iſt 


Hayn, Breslauerſtr. 22. 


Beilage zur poſener Zeitung. 


aufnehmen wollten, würde unſere Zeitung wie ein gedruckter Jeremias aus 
Poſemuckel ausſehen. 


Ausweiſung aus dem erzbiſchöflichen Palais, welches Staatseigenthum 
ift, 


Für das Folgende übernimmt de Redaktion keine Verantwortung. 


bei klarer Luft. 


ung 18 


ſchen Monarchie zur Einlöſung 


zur Einlöſung angenommen 
und alle 
desbank zu 


3 Kaſſenanweiſungen ihre Gültigtel 
a 


Kaſſenvorrath ausreicht. 
keit von den Königlichen Kaſſen in Zahlung ange 


eee eee e dee 


zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 


| 7 
„„ Nobember 1875. 


Weizen loko fand heute nur ſpärliche BE und nur 300 
zu 
ehauptet gegen Sonnabend ge 


* 1 


W. in G. Wenn wir alle dieſe provinziellen Beſchwerden und Klagen 


f 


T. in K. Sie ſcheinen Schnellläufer auf der Feder zu fein. Aber die | man Gebote um 3 dis 4 M. billiger. Bezahlt i 

Poſener Zeitung kann Ihren ausgedehnten Exeertien nicht den — 5 — 3 — 1301 Pfo. 191 M., rotb 129 0 d. 195 200 M, grau glaſig 128 

gewähren. Wir rathen Ihnen, ſelbſt ein Blatt herauszugeben, mit den eige- Pfo. 200 M., 125 Pfd. M, 1289, 131/2 Pfd. beiferer 205 Mart, 

nen Produtten zu füllen und Dann — alein zu lefen. beilbunt 130, Bio, 210,212, DL, bolbunt glafia 123/9 Bin207 DM, 
128,9, Pfd. 208 M., weiß 130 Pfd. alt bunt 127/8 Pfd. 211 W., beil- 


nn — 


0 bunt 127 Bid. 217% M. pr. Tonne. Termine matt, November 203 


Bis 10 Mär Abends eingegangene Depeſchen. 20 M. ammamai 2i6 MR. Br, 215 M. Gd, Negulirungspreis 
Köln, 2. November. Die „Köln. Ztg.“ erfährt als zuverläffig, Roggen loko bei guter Kar ink u 
daß drei hieſige Domherren und ein Domvikar der Staatsregierung 125 Bid. 158 M., auter i It Br 102 M., poln. 
eine ausreichend gehaltene Erklärung rückſichtlich der Befolgung der 1855 155 Wer 251 M., 127 Pfd. 101 M., alter polniſcher 125% Pfd. 
Staatsgeſetze abgezeben haben, worauf der Miniſter die Wiederauf- M. Br. Neanltrangspreg 4 M. Tonnen. Termine April Mai 155 
nahme der Leiſtungen aus Staalsmitteln verfügt hat. Das Domes | fefter, kleinne 100 Pfo. 125 M., 105, 1 1907 nter 1 eber 
kapitel fol den Beitritt zu dem Proteſt des Erzbiſchofs gegen deffen | 199 Bfo. 141 M. ah 113 Pfd. 163 M., bare 17 905.463 > 5 


114, 117 Pfo. 163, 1 . pr. 11 
193 M. — Bohnen loko 178 m. n Wicken 
185, 195 M. nach Qualität pr. Tonne — 
M. . nee BE 9 

etrreide Beſtände am 1. Novemb 
Roggen 3881 Tonnen, Geſte 1072 Bones 


bien loco graue brachten 
oko bejest 18) M. deſſere 
Spiritus loko iſt zu 46,50 


875: Weizen 22,664 Tonnen, 
n Hafer 122 Tonnen, Erdfen 


durch Stimmenmebrbeit abgelehnt baben. 
Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 


ſdchtigen Laternen wegen den beiten ab 5 f i rann — 
3 h polnifcher Dichtungen I mm — m 
Fh. in M. ei e gute Meberfeßeng eh Nit mann. Sie finden 8 hs Mörſender 10 Tonnen, Maps und Reilbſen 678 & 
„Der penn he e 50 eee und Sie iche | Telegraphiſche Rörſenberichte. 5 Rübſen 6780 Tonnen, Leinfaat 32 Tonnen. 
en auch eine ) Auflage (bei F. A. Brockhaus Danzig, 1. November. Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt vr e 


Wind: Oſt 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Geſetz Berlin, den 21. Juni 1875. 

uf Grund der Belege vom 15. April 1857 (G.⸗S. S. 304) und vom 

E. S. 2 wid Seal, ſowie des Allerh, Erlaſſes vom 21. Fun 1875 

„S. ©. 232) wird hierdurch 1 . Staatspapiergeld der Preußi⸗ 
erufen. 


Von dieſer Anordnung werden betroffen: 

1. die Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835; 

2. die Darlehnstafſenſcheine vom 15. April 1848, 19 
Mai 1866 und 2. Januar 1868; 3 

3. die nach dem Geſetz vom 29. Februar 


Stimmen aus dem Volke betreffs Dietätica. 


x An den Hoflieferanten Joh. Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelm⸗ 
Straße 1. Vom heutigen Ta e (20. April 1875). Ihre werthen Malz ⸗ 
räparate übertreffen als Heilnahrungsmittel alle anderen Genüſſe. 
Jul. Maltzan in Morrn b. Schwerin. — Ihr Malzextract iſt ein 
range Heilnahrungsmittel. Schlafge, Oberinſpector in Irrſingen. 
— Ihr Malzextract bekommt mir ſehr gut. W. Vaſel in Hötensleben. 
Verkaufsſtelle in Poſen: General - Depot und 
Haupt⸗ Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 
Frenzel & Comp., Alter Markt 56; in Schrimm bei 
den Herren Caßriel u. Comp.; in Wenge bei Herrn Herr⸗ 
mann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in Gneſen 


bei Herrn Sam. Pulvermacher. 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
hierorts und der Provinz die ergebene Mittheilung zu 


machen, daß ich das Lambert ſche Lokal in ſei⸗ 
nem vollen Umfange mit dem heutigen Tage übernommen 
— Beyer ang mit der Verſicherung, für gute 
und Getränke ſtets t 9 
neigten Wohlwollen. ee e en Me 


Hochachtungsvoll 


Oswald Pohl. 


4. die Kafſen⸗Anweiſungen vom 2. November 1851, 


15. Dezember 1856 und 13. Februar 1861. 
Die ei a unter Nr. 1, 2 und 3 aufgeführten Papiergeldzeichen 


erden nur no 
bis zum 31. Degember 1875 


q nach Ablauf dieſer Friſt werden fie ungültig 
rüche aus denſelben an den Staat bezi swei i . 
leebaden erfäfthen ziehungsweiſe an die Lan 


5 


Die Beſtimmung des Zeitpunkts, 


u welchem die vorſtehend zu 4 bezeich⸗ 
t verlieren, bleibt einſtweilen . 


lten. 
Die Einlöſung erfolgt 


a. in Berlin: 


75 


Aepfel, Birnen, Kirſchen u. 
Pflaumen in ſchönen ftarken 


7 


if 


N 


bei 1. der General ⸗Staatskaſſe, 
ö 2. der Kontrole de Saal iere, Stämmen u. beſten Sorten. 9 
3. der el se Königlichen Direktion für die Verwaltung der die Ahorn, Eſchen u. Linden⸗ f 
4. er — für inländiſche Gegenftände Alleebäume e verschiedene ſchöne a nn — ö 
5. dem 5 für ausländifäe egenftände, und Se 7 5 ee zu Garten « 
6. der Hifion ſtehe 1 der Miniſterial⸗Militär. und Baukom⸗ pe 2 8 et 1) ver an 
miſſion ftehenden Kaffe; O. Brüggemann, — g t 
b. in den Provinzen: e e Abunmuns Lene 
i . Garten Arbeiten jeder Art, itz⸗ 
bei 1. den Regierungs⸗Hauptkaſſen, Weinfehneiden wird ft 2 ſtammung Leutewitz⸗ j 


Oſchatz, Hat begonnen. 
Dobrzyca, den 1. No. 


durch den Gärtner N., Berlinerſtraße 
Nr. 16, im Keller. 


Den beſten Torf empfiehlt billig 


Provinz Hannover, 


U 


den 9 in der 
der Landeskaſſe in Sigmaringen 
den Kreiskaſſen, 


See 


„den Kaſſen der Königlichen Steuerempfän { 
Ir : ger in den Provinzen Eduardsfelde bei Poſen. Beſtell 
Ken ah Hannover, Westfalen Heſſen⸗Naſſau — werden 3 ai Was vember 1875. (H. 25296) 
5. den Note in den Soheigorfigen Landen wroefi, Graben Nr 5, part, Bandelow. 
den Forſtkaſſen, 2 5 — — 
5 ir 8 5 Haupfftenerämtern, ſowie Weißdornpflanzen, Fünf reichwollige, ftarke 
„den Nebenzolle und den Steuernämtern, nach der Stärke ſortirt, per Mille 3 * 
von. den zu b. 4. J aufgeführten Kaffen jchec au, foweit dere jeweifiger] iR 6, Str, Liguſter, art, pr Kammwollböcke, 


Mille 5 Thlr., ſowie 2. und Zjährige 

Ahorn⸗, Eſchen⸗, Eichen: un 

Ellernpflanzen, pr. Mille 3—6 

Thlr., empfiehlt 

‚Brüggemann, 
Gneſen. 


erkauft aus den Stammheerden Klaene 
bei Poln.⸗Liſſa und Warin bei Gniew⸗ 
kowo, ſind wegen veränderter Zucht⸗ 
richtung billig zu verkaufen auf dem 


Dominium Snieciska 
bei Santomysl. 


Ein ſehr normal gebauter 
13/4.jäbr. Simmenthaler 
Buchtſtier fiebt zum Bere 
kauf in Koszanowo b. Pinne. 
Weil der Hof niederge⸗ 
rannt iſt, hat das Dominium 
Woszkowo bei Rawicz 450 
Stück Negretti-Schafe ſo⸗ 


fort zu verkaufen. 


Auch werden die erwähnten Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer Gültig ⸗ 


nommen. 


Der Finanz ⸗Miniſter. 
gez. Camphausen. 


— 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


N 
in Guhrau am Markt belegenes, ſeit 37 Jah⸗ 


ren mit Erfolg betriebenes 


7 


Um Irrthümer zu 
bitten wir Diejenigen, 
nit Aufträgen beehren, 
u wollen: Georgenſtr. 19 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


mit Hausgrundſtück ZU verkaufen. Refl ktanten 


— — 


ie 3 


* : tterſall (G. v. Götzen.) er 
zunen das Nähere durch mich erfahren. A 
können das Näh hüt ff 90 16 drei⸗ und vierjährige „gar Herren, 
E. Gr 080 2 in Guhrau. Maſtochſen, mei S eee 
neſ. St ht, 
PN kernfett, fteben zum Verkauf ER 3 Hagens do era — 
— — TE 3 auf dem Dom. Dembno, Raflrutenf fer, joe Jämmtlie 


poſtſtation Neuftadt an der 
Warthe, eine viertel Meile 


von Station Zerkow der 


Jabrik und Lager, Berlin, 
Tanbenſtraße 49. 
C. Zimmer, Hoflieferant. 


Wir haben Herrn von Hust unſere 
Agentur entzogen; etwaige Ordres und Anfragen 
erbitten wir uns nach hier. 


tober 1875 Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. Sk h 
Stettin, den 30. DI a De zer Elenbahn. | eee, 
Ein, auch zwei gut erhaltene Hand. ehrere große un eee ch: 

en werden zu kaufen a Big e — a l eignend, fi 


Schütt & Ahrens. an lenſtraße 4, v. Viewey, Walliſchel 43, 


Centrul⸗Annoncen⸗Bureau 


. AUDOLF MOSSE, Bertin, 


mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg. 
erg Prag Straßburg, Stuttgart, Wien, 3 


insbeſondere für die „Poſener 3 


„Poſt“, die Kreuzzeitung“, den „Deutſch 


ipzig Magdeb a ’ 
en 10 alten bedeufenden Stab | 
in Voſen bei den Herren . Fritsch 


en Europas, 


& 0%, 


Mühlenſtraße Ar 40, 


werden 


für Alle Zeitungen, 


rigen neger ad Kbit. Peng nden 
1 eichsanzeiger un nigl. Preuß. Staatsan⸗ 
zeiger“, „Militär⸗Wochenblatt“, „Neue Volkszeitung“, „Gerichtszeitung“, „Germania“, den ich 

Kladderadatſch'“, „Münchener Fliegende B 8 5 0 


lätter” ꝛc. 2c. 


Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 


täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ent 
Zeitungs. Kataloge gratis verabfolgt. 


Auction 
auf dem Dom. Tuſſowo, 
Kreis Poſen. 
Sonntag den 7. November 
Vormittags 10 Uhr findet 
daſelbft im Herrenhauſe bi: 
Verfieigefung von überzäh 


Küchengeräth gegen 
zahlung ftatt. 


fiſche, Hummern, Faſanen zc. werden] welche das Vorzüglichſte in dieſer Branche liefern. Ferner halte ich ſtets tüchtige 


Ananas 


in prachtvollen Exemplaren 
fiehlt 
Grand Hötel de France. 


Schnell- Deftillation, 


eine weſentliche Verbeſſerung, der 
Liqueurfabrikation, oder genaue prak⸗ 
tiſch erprobte, leicht faßliche von Jeder 
mann ausführbare Anweiſung wie man 
im Stande iſt, ſowohl feinſte Dopp.- 
Liqueure, als Aquavite und einfache 
Liqueurbranntweine jedes Quantum 
nach Bedarf von beliebiger Sorte fr 
an fertig ganz klar ſofort handels 
e 
ten Da: Nebft Anweifung zur 
Anfertigung der 
ee Extracte und Tinkturen, 
ur Liqueurfabrikation, ſowle 
umeſſenz, Cognac, Punſchextrakte 
und Champagner ohne beſondere Appa⸗ 
rate zu bebün fen. Preis pro Exemplar 
2 Mark gegen Franco⸗Einſendung oder 
Poſtnachnahme, ſofortige prompte Zu⸗ 
ſendung. Herausgegeben im Gelbft« 
verlage und zu beziehen von 
Th. Röver, Görlitz, Mittelſtr. 27. 
Ein f. möbl. Zimmer iſt zu 
vermiethen St. Martin 67, Eingang 
Gr. Ritterſtraße, 2 Tr. rechts. 
Bergſtraße 4 
ift die erſte Etage, beſtehend aus 5 3. 
Küche und Zubehör vom 1. Jan. 1876 
zu vermiethen. . 
Sapieha⸗Platz 14 
iſt in der 2. Etage ein dreifenſtr. moͤbl. 
Zimmer zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſogleich zu 
vermiethen St. Martin 41, 2 Tr. l. 
Ein zweifenſtriges Vorderzimmer iſt 
zu verm. Gr Ritterſtr. 3, 2 Tr. r. 


— 


pr bis 15. November c. geſucht. 


er dauernde 
Pakoſch. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
i © ächtig, findet 
5 1516 Steine Salt 
360 Mark jährlich. 
Näheres 
in Grätz. 


und verkäuflich in wenigen Minu⸗ 


C 


Hofbuchdruckerei W Decker & Co. 


Din 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Abtoir Wald- Kalender 


für 1886. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


(W. 191) 


Reichhaltiges Lager fertiger Villards mit ganzen 


Emil Mattheus, 


Billard und Billard⸗Suenes⸗Fubtik 


von J. Strube, Poln.⸗Crone. 


ürich, une 


Marmorplatten nach neueſter Conſtruction, ſowie ſämmt 


liche Willards-Atenſtlien. 
I tſte Niederlage: Wartenburg O.-PVr. 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 


che die E daß ich auf Grund eines geſchäftlichen Ueberein 
es 


kommens mit dem Erfinder 


Ellenberger 'ſchen Berkleinerungs-, 
Maiſch- und Kühl-Rpparats 


reſp. der Firma Venuleth & Ellenberger Maſchinenfabrik in Darmſtadt, und 


a e Belohnung. 


im ſteten techniſchen Zuſammenwirken mit derſelben, den Bau dieſes vor 


züglichen Apparats in einer der Leiſtungsfähigkeit meiner Fabrik entſpre 


chenden Ausdehnung aufnehme. 


kurzer de 


habe Vorbereitungen 
erzeit, und die Auffte 


rung auszuführen 


Zu jeder Auskunft über dieſen Apparat und Entge 


Aufträge bin u) 
U 


2 KU leidende. 
63 


FF re 
tüchtiger Unterbrennerlire 
findet ſofort Stellung in der Brennerei mowska 
Vorſtellung erwünſcht. zu Chludowo bei Poſen. 
Ein Commis 
geſchäft, der poln. Sprache 


fürs Tu 
mächtig, 


ein Lehrling 
finden ſofort Placement bei 1 
urch Herrn L. Streiſand g. Heiman Kantorowicz, 


owie 


Icbelmſtraße Nr. 


ſowie Herr Ludwig Avenarius in 
gern bereit. 


H. Paucksch, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerel 
Dampfkeſſel⸗Fabrik 


zu Landsberg a. W., 
vorm. Paucksch 


SAN 


en, 


93 3 
Billard- 
PoSEN. BERLIN. BBOM 


12 


u» 


petzoften, um eingehende Aufträge in mögli 
ung der Apparate ohne längere Betriebs 


era genei 
erlin, Neue 


und 


an 


Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


durch das 
Auxilium Orienlis 


Sylvius Boas, 


ja St für Krampf und Nervenleidende, 


prechſtunden von 8—10 und 2—4. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


U 


Mehrere tüchtige 


ſchäftigung bei 


eübte Schneiderinnen 
Beschäftigung bei J. Slo 
Wilhelmsſtr. 24. 


Nockarbeiter 


finden ſofort dauernde Be⸗ 


C. Ehlert, 


Mylius’ Hotel. 


ft 
a 
ter [Kwilez, 5 Jahre alt, 3“ hoch, mit Ge 
il-Iſchirr, Leine und Halfter verloren ge 


& Freund, 


Itauſend-Mark und Coup 
Keulen Poſener Laudſchaft, zahlbar den 


Badewannen 


in allen Größen, roh und 
lackirt, auch für Wafſerlei⸗ 


tungen u bei 
„Alg 


Breslauerſtraße 38. 


Damentuchkleider, 


Regenmäntel in Velour und Köper 
in den ſchönſten modernen Farben ver⸗ 
an. 


ende die Robe von 6 Thlr. 
ſter franko. 


R. Nawetzky, Sommerfeld 1./8 


niſchen Sprache mächtigen 


Buchhalter, 


gegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. der auch ſchon die Provinz bereift hat. v. 


Isidor Ehrlich, 


Große Gerberſtr. 21. 
Einen Laufburſchen 
ucht 


Hartwig Kantorowiez. 


Ein kräftiger Burſche, 
der das Wurſtgeſchäft erlernen will, 
kann ſich melden Bergſtr. 15. 

Für mein Kolonial-, Farbewaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum 
1. Aprit 1876 einen jungen Mann 
achtbaxer Eltern als Lehrling. 

ch wiebus. 


J G. Piglosiewioz. 


Wir ſuchen per I. Januar einen 
n 


Reiſenden, 
unſerer Branche vertraut iſt. 

Caskel Frankenstein 

& Sohn, 

(H. 23297) Breslau. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 

Fach debe 27 Jahr alt, 9 Jahr b. 
ach, 
milit 


beider Landesſprachen mächtig und 
ärfrei, ſucht bald oder zum 1 Jan 
1876 als ſolcher Stellung. Gefl. Offerten 
unter ub N. N. 120 poſtlagernd Poſen. 


150 Mark 


In der Zeit vom 28. bis zum 29. 
Oktober c. iſt mir aus meinem Com⸗ 
tair eine rothe Brieftaſche, enthaltend 
450 Thaler, und zwar einen Eins 


1. Januar 1876, und ferner einen 
Dispoſitionsſchein über 3200 Thaler, 
verloren gegangen reſp. geſtohlen wor⸗ 

n, Wer mir zur Wiedererlangung 
verhilft, erhält obige Belohnung. 


B. J. Loevy, 
Markt 49. 

Am 1. November d. J. in der Nacht 

tft. eine Falben⸗Stute vom Fohlen in 


fangen. Um nähere Auskunft bittet 
ei entſprechender ele ang das 
Dom. Emachowo bei Wronke. 


Verein 
junger Kaufleute 


zu Voſen. 

Mittwoch den 3. d. M, 

Abends 8 Uhr, im Stern- 
ſchen Saale: 

Zweiter Vortrag des Herrn 
Dr. Brehm aus Berlin. 
Die Affen, ihr Weſen 
und ihr Sein. 

Billets hierzu verabfolg! 
Herr Louis Licht gegen Vor 
zeigung der Mitgliedskarte. 
— Der Vorſland. 
Allgemeiner 
W eee 
Stiftungsfeſt mit Souper 
am 13. November er, 
Abends 8 Uhr im Stern'⸗ 
ſchen Saale. 

Der Vorſtand. 
Jamilien Nachrichten. 
Durch die glückliche Geburt eines 

munteren Töchterchengs wurden heute 


och erfreut 
9 Nes den 31. Oktober 1875. 


Kreisphyſikus Dr. Hoffmann 
und Frau. 


Heute Morgen ſtarb in Berlin mein 
jüngſter Sohn Julius. 
3. Z. Thorn, 1. November 1875. 
Mer, Bürgermeiſter a. D. 


5 De und Baulag von . Dede & , d Fei in ef 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
er 1. Januar a. f. einen der pol ; 


N gel Franke 
im 91. Lebensjahre. 
nahme bitten 
Voten, den 2 Novpbr. 1875. 


Auswärtige Jamilien- 
Nachrichten. 


lau. 


und Gaffron in Langenöls. 


riette 3 
Frl. Cäeili 


Interims- Theater 
in Poſen. 


BRepertoir. 
Mittwoch den 3. November: 
Auf Verlangen: 

Baar und Zimmermann. 
Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Donne ſtag den 4 November: 

Citronen. 
iel in 4 Akten von J. Roſen. 
erlin, Leipzig, Dresden fortwäh« 
rendes Repertoir⸗Stück.) 


Freitag den 5. November: 
Zweites Debut des Fräulein 


Theater zu Danzig. 


er Freiſchütz. 
Romanti 41 Oper in 3 Akten v. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. 


Sonnabend: Eitronen. 
Sonntag: Don Juan. 
Montag: Der Geizige. 


olniſches Theat 
— 


Im Potocki' chen Garten. 
Heute, Mittwoch den 3. Novbr. 1875. 


Erſte Vorſtellung 


des Direktors 


H. Meilini, 
Magie, Pöpſtg. Optik ete 


Przejscie Wenery 
(Der I 


The Fakir 


u. das ſchlafende Mädchen. 
Große phantaſtiſche Senſations⸗Piece 
mit Anwendung des magnetiſchen 
Schlafes 
in 6 Tableaux. 
eiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
inlaß 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Ende vor 10 Uhr. 


Donnerstag 2. und vorletzte 
Vorſtellung des Direktors 
Mellini. 

Die Direktion 
des Polniſchen Theaters. 
Emil Tauber’s 


Volksgarten-Theater., 


Mittwoch: Vorſtellung (Ohne Tas 
„ 
u ver e auenherz. 
Schauſpiel in 5 Akten. 15 


Die Direction. 


Dominikanerſtraße 3. 
Heute u. folgende Abende 
große Geſang⸗Soiree. 


Am 1. Nov. früh 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
Vater, 3 Priee und Urgroßvater 


Um ſtille Theil 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Verehelicht: Herr Louis Schle⸗ 
finger mit Frl. Regina Cohn in Bres⸗ 
Hr. Emil Heinze mit Fräul. 
Martha Hickmann in Poln. Warten 
berg Hr. Overförſter René von Hagar 


5 
. Ritter · 
r. Körner mit Frl. Anna 
Herr Michael 


Eliſe Johnſon vom Stadt⸗ 


B. Heilbranns Reſtaurant S 


ee 


eee 
Bazar-Saal. 
Donnerstag, den II. Novem 
1875, Abends 736 u 


Concert, 


gegeben von Fräulein 


Aglaja Orgeni 


und Herrn 


Georg Leitert 
aus Dresden. 
Programm. 
1) a. Arie aus Ezio Händel, 


b. Arie aus der 


tate 
2) Faschings- 
schwank, op. 26 Schumann. 
3) Arie ans der 
Oper „Ernani“ Verdi. 
4) a. Traumeswir- 
nt op. 12 


‘ 
b. „Aus schö- 
nen Stunden“ 
Erinn 
blätter, Op. 
33 Nr 1 _ Leitert, 
Etude d’apres 
Paganini 
Nr 3 


Schumann. 


5) a. „Ein Stünd- 

3 lein noch vor 

Tag“, Lied Banck. 
12 b. Heideröslein Schubert. 
6) Fantasie über 

u „Rigoletto“ Liszt. 

7) a. i 


mol 
Der Kern ist aus 
dem Pianoforte-Magazin des 
4 Herrn L. Falk. 

4 _Billets zu nummerirten Sitz- 
0 17 u 3 Mark, Stehplätzen 
A & 2 Mark sind zu haben in der 
Kgl. Hof-Bueh- und Musikalien- 
handlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 


7 
7 


Bazar-Saal 
Donnerstag, den 25. Novbr. 
& 1875, Abends 7% Uhr: 


Concert 


gegeben von Herrn 


Eduard Rappoldi, 


Concertmeister, 


Rahrer, 


Pianistin. N 
Das Programm werden die 
nächsten ungen. bri ; 
lätzen & 3 En, Nenne! 

zen ü ö See 


2 hmk. sind zu in 
der Königl. Hof-Buch- und 
Musikalienhandlung von 


Ed. Bote & C. Bock. 


Solfteiner und 
Natives⸗Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 
Julius Buckow, 


Wen Sroßbanlung 


Lekeya astronomji w lakeie przez] Mittag an friſche, eigengebackene 

H, Meilhac i ra Desk Pfannkuchen und guten 9 5 
J. Tafskiego. wozu ergehenſt einladet N 
Zum Schluß: C. Vogt, Breslauer Chauffer, 


Central -Halle, 
Friedrichsſtraße 27. 

Heute Abend friſche Wurſt m. Schmor⸗ 

kohl, wozu ergebenſt 4e 


5 


St. Martin Nr. 35, 


Restaurant de Paris. 
Berliner⸗ u. Bismarckſtr.⸗Ecke, 


im Haufe der Frau v. Mankowaka. 
Da der Vertreter unſeres Ober⸗ 
En 
en in Betre e hat 

zu Schulden kommen ofen e laſſen 
ar die Preiſe unferer Getränke bier 


mee Tue l 5 
eine Taſſe Kaffee .. 25 Pf., 
. * Chokolade 50 f 


Pilſener Bier 30 » 
Kulmbacher Bier 30 
Dresdener Waldſchloß 25 
Gräger Bier 20 


Eine reiche Auswahl von 
peiſen à la carte 
Preiſe ſolide. 

Hochachtungs voll 


L. Guzman. 


und Frau | 
Laura Nappoldi- N ö 


